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55 den Monat 5 
oſtet die „Thorner Preſſe“ mit 
15 Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Aus⸗ 
90 eſtellen und durch die Poſt bezogen 
f., frei ins Haus 67 Pf. Abonne- 
Pofte⸗ nehmen an ſämmtliche kaiſerlichen 
oſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinen⸗ und Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Kaiſertage in Bayern. 
7 Uhr zburg, 1. September. Heute früh 
und * trafen Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
Bahnhofs kaiſerin auf dem feſtlich geſchmückten 
Hofe ein, wo fie von Ihren königlichen 
Hoheiten dem nu: 
zeſſin Lud em Prinzregenten und der Prin⸗ 
Seine ne aufs herzlichſte begrüßt wurden. 
ſeines 5 ajeſtät der Kaiſer, in der Uniform 
Bel der alien Ulanen = Regiments, küßte 
die Hand egrüßung der Prinzeſſin Ludwig 
nn € Unmittelbar nach der Begrüßung 
8 en ſich die allerhöchſten und höchſten 
8 errſchaften in zwei Wagen, deren Eskorte 
as 1. Ulanenregiment und das 1. Schwere 
Reiter - Regiment geſtellt hatten, nach dem 
Paradefelde, wohin die prinzlichen Herr⸗ 
ſchaften ſchon vorausgefahren waren. In den 
Straßen, welche Ihre Majeſtäten paſſirten, 
bildete eine tauſendköpfige Menſchenmenge 
Spalier und begrüßte die allerhöchſten Gäſte 
mit begeiſtertem Jubel. Der offizielle Em⸗ 
pfang Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der 
Kaiſerin wird erſt bei der Rückkehr vom 
. ſtattfinden. 
ür z burg, 1. September. Die heutige 
Fan Parade bei Biebelried verlief bei dem 
1 onen Wetter aufs glänzendſte. Der Prinz⸗ 
gent führte die Parade und ſtellte ſich ſo⸗ 
ann neben dem Kaiſer Wilhelm auf. Beim 
erannahen des 6. bayeriſchen Infanterie⸗ 
s ritt der Kaiſer demſelben ent⸗ 
1 ſetzte ſich an die Spitze des Regiments 
Ul führte es ebenſo wie ſpäter das 1. 
fi anen⸗Regiment dem Prinzregenten perſön⸗ 
ich vor. Die Kaiſerin und die Prinzeſſin 
udwig von Bayern wohnten der Parade im 
agen bei. 
9 „Nach Schluß der Parade begaben ſich das 
aiſerpaar, der Prinzregent und die übrigen 
Süritlichfeiten und Prinzen nach Würzburg, 
— fie kurz vor 1 Uhr eintrafen. An der 
adtgrenze auf der Schweinfurterſtraße war 


Des alten S 2 
f mied's Vermächtniß. 
Deiche Gch von Carl 3 ann ib 
2 Fortſegz ) (Nachdruck verboten.) 

ie Bi 5 ung. 

en . Meisters hatten faſt einen 
i kl ruck angenommen, und ſeine 
Stimme klang ſcharf und ſchneidend. War 
ihm ae 155 Poeſie ict einmal ein 
großes Lei 1 


f zal derwi f 
Kunſt? Eine Möglichkeit lag 16 habe al 


ie ek 
udolf wagte keinen i 
Nur verſtohlen hob er das be 


ſenkte es in Friedas klare Züge 
ihm, als leſe er darin die Bitte, ben Kater 
nicht zu erzürnen, ſich vielmehr deſſen An⸗ 
ordnungen unterzuordnen. 

Das Mahl war beendet. Frieda erhob 
dee und machte ſich mit der Abräumung 
ſich Geſchirres zu thun. Die Mutter hatte 

itten. Noch immer lag es wie eine Ge⸗ 
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Meiſevalke auf der hohen Stirn des 
gebo olg mir noch einmal in die Schmiede,“ 
ſpruch er in einem Tone, der keinen Wider⸗ 

zan) zuließ. „Ich muß Euch noch etwas 
. Iſt ein wichtiger Tag heut'! 
ie Geſellen gehorchten. 

flinger ſchritt ſchweigend voran. 
bereits atten der Dämmerung lagen 
rußigen auf den rothen Steinfließen, den 
glomm „Wänden, und nur von der Eſſe 
ſchwante — die erlöſchende Glut in 
„Seht Eu Feuern entgegen. 
einmal das Ding dort an!“ 
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f deutete auf einen koloſſalen 
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Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


I Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Freitag den 3. September 1897. 


ein prachtvoller Triumphbogen errichtet. Hier 
wurde das Kaiſerpaar von den Vertretern 
der ſtädtiſchen Behörden erwartet, an deren 
Spitze der Bürgermeiſter die Majeſtäten mit 
einer Begrüßungsrede empfing. 48 Ehren⸗ 
jungfrauen in fränkiſcher Tracht brachten den 
Majeſtäten, dem Prinzregenten, der Prin⸗ 
zeſſin Ludwig und den anderen Fürſtlich⸗ 
keiten Wein und Weintrauben. Der Kaiſer 
antwortete auf die Anſprache des Bürger⸗ 
meiſters: 

„Ich bin ſehr erfreut, in der ſchönen Stadt 
Würzburg, der Geburtsſtätte des Regenten, 
einige Tage verweilen zu können, um ſo mehr, 
als wir heute geſehen haben, daß die baye- 
riſche Armee ein würdiges Glied des deutſchen 
Heeres iſt.“ 

Hierauf ſetzte das Kaiſerpaar unter dem 
Jubel der Bevölkerung die Fahrt durch die 
Stadt fort. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach der „Köln. Ztg.“ iſt an unterrichteter 
Stelle nichts von Verhandlungen zwiſchen 
Spanien und Deutſchland wegen Maß⸗ 
regeln gegen die Anarchiſten bekannt. 

Zahlreiche aus Böhmen heimgekehrte 
deutſche Arbeiter und Handwerker ent⸗ 
werfen ein düſteres Gemälde von den Be⸗ 
drückungen, denen ſie ſeitens der czechiſchen 
Fanatiker ausgeſetzt waren. In Berlin ſind 
in den letzten Tagen größere Trupps von 
Arbeitern eingetroffen, die der Deutſchenhaß 
Daß die 
Situation für die Arbeiter ziemlich bedenklich 
erſcheint, geht daraus hervor, daß einzelne, 
denen das Reiſegeld mangelt, entſchloſſen 
ſind, zu Fuß die Heimat aufzuſuchen. Um 
den Deutſchen das Leben nach Möglichkeit 
zu verleiden, wird ihnen vielfach geringerer 
Lohn als den Czechen geboten. 

Die Anweſenheit des Präſidenten Faure 
in Rußland ſcheint den franzöſiſchen 
Spekulanten auf den ruſſiſchen Abſatz⸗ 
markt einen erneuten Impuls zu verleihen. 
Die polniſch⸗franzöſiſche Preſſe Warſchaus 
hat ſeit kurzem eine eifrige Kampagne gegen 
das Vordringen des deutſchen Abſatzes in den 
Weichſelländern eröffnet und ladet die fran⸗ 
zöſiſche Geſchäftswelt ein, dem deutſchen 
Unternehmungsgeiſte das Feld ſtreitig zu 
machen. Allerdings müſſen die Urheber dieſer 


Kampagne ſelbſt zugeben, daß ein Erfolg nur 
dann in Ausſicht ſteht, wenn man den Deut⸗ 
ſchen die Methoden ablauſche, denen ſie ihre 
wirthſchaftliche Proſperität im Oſten verdan⸗ 
ken. Vor allen Dingen müſſen die in die 
Weichſelländer zu entſendenden franzöſiſchen 
Geſchäftsreiſenden der polniſchen und der 
ruſſiſchen Sprache mächtig ſein, um in beiden 
Sprachen geſchäftlich verhandeln zu können; 
ferner müſſe die franzöſiſche Geſchäftswelt 


der polnisch = ruſſiſchen Kundſchaft dieſelbe 


Koulanz in der Kreditgewährung zu theil 
werden laſſen, wie dies deutſcherſeits ge⸗ 
ſchieht, und endlich müſſe ſie ſich den Ge⸗ 
ſetzen und Reglements fügen, welche für den 
Aufenthalt und den Geſchäftsbetrieb von 
Ausländern im ruſſiſchen Reiche in Geltung 
ſind. Unter dieſen Bedingungen und bei 
Entfaltung einer weitgehenden Initiative 
könne die franzöſiſche Geſchäftswelt ſich einen 
großen Theil des polniſchen Marktes ſichern. 
Zu dem wirthſchaftlichen Kampfe in der 
Maſchinenbaubranche in England wird aus 
London gemeldet, daß eine der leitenden 
Firmen in Leeds beabſichtige, in Deut ſch⸗ 
land Werke zu errichten und drei Viertel 
ihrer Geſchäftsthätigkeit dorthin, das übrige 
Viertel aber nach Rußland zu verlegen. 
Der „Polit. Korreſpondenz“ zufolge um⸗ 
faßt das Programm für den Aufenthalt des 
Zaren in Warſchau folgende Punkte: 
Am 1. September wird der Kaiſer an einer 
Militärparade theilnehmen und im Luſt⸗ 
ſchloſſe Lazienki ein Dejeuner zu 120 Ge⸗ 
decken geben. Am 2. September wird der 
Monarch das Dejeuner in der Nowo⸗Ge⸗ 
orgiewski⸗Feſtung einnehmen, im Lazienki⸗ 
Schloſſe eine Anzahl von Deputationen em⸗ 
pfangen und daſelbſt ein Diner zu 250 Ge⸗ 
decken geben. Am 3. September wird der 
Empfang von Deputationen fortgeſetzt und 
im mehrgenannten Schloſſe ein Galadiner 
ſtattfinden, an welchem die Beamten der 
Zivilverwaltung theilnehmen werden. Am 4. 
September erfolgt die Abreiſe des Zaren 
von Warſchau zu den großen Militärma⸗ 
növern bei Bjeloſtok. Nach einer demſelben 
offiziöſen Organ aus St. Petersburg zu⸗ 
gehenden Meldung wird dort dem Beſuche 
des Kaiſers Nikolaus in Warſchau allge⸗ 
mein beſondere Bedeutung beigelegt. Man 
betont, daß dieſer Beſuch direkt den Zweck 
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verfolge, die Politik der Ausſöhnung zwiſchen 
Ruſſen und Polen zu fördern. Die immer 


zahlreicher werdenden Anhänger dieſer Ten⸗ 


denz, welche vom Zaren entſchieden begün⸗ 
ſtigt wird, verſprechen ſich von dem mehr⸗ 
tägigen Verweilen des Herrſchers in War⸗ 
ſchau ſehr nachhaltige Wirkungen in dieſer 
Richtung. Zur Charakteriſirung der gegen⸗ 
wärtigen Stimmung der Polen des König⸗ 
reichs gegenüber der ruſſiſchen Staatsgewalt 
wird berichtet, durch Spenden von mehr als 
70 000 Perſonen dieſer Nationalität ſei ein 
Kapital von faſt einer Million Rubel auf⸗ 
gebracht worden, welche Summe dem Kaiſer 
Nikolaus bei ſeinem Beſuche Warſchaus für 
Zwecke der Wohlthätigkeit zur Verfügung 
geſtellt werden ſoll. 

Der italieniſche Miniſterrath hat be⸗ 
ſchloſſen, die vom Negus vorgeſchlagene 
Grenze mit der Maßgabe zu acceptiren, daß 
Adi Caje mit einbezogen werde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. September 1897. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern 
Vormittag im Schloſſe zu Koblenz den Vor⸗ 
trag des Chefs des Militärkabinets, Generals 
von Hahnke. 

— Der Kaiſer hat, wie ſchon gemeldet, 
bei ſeiner Anweſenheit in der Rheinprovinz 
eine große Anzahl Orden und Ehrenzeichen 
verliehen. Freiherr v. Stumm⸗Halberg hat 
den Stern zum Kronen-Orden zweiter Klaſſe, 
Biſchof Dr. Korum zu Trier den 
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern erhalten. 

— Wie aus Friedrichsruh einem hieſigen 
Blatte gemeldet wird, trifft am Freitag Vor⸗ 
mittag der König von Siam zum Frühſtück 
beim Fürſten Bismarck ein. 

— Nach einer neueren Entſcheidung des 
Reichsverſicherungsamts iſt Körperverletzung 
Arbeitswilliger durch Streikende als Betriebs⸗ 
unfall im Sinne des § 1 des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes anzuſehen; der Verletzte hat 
daher auch Anſpruch auf Entſchädigung, bezw. 
die Unfallrente. Durch ſeine Thätigkeit auf 
einem geſperrten Bau während des Streikes, 
welcher mit den Arbeitsbedingungen in un⸗ 
mittelbarſter Verbindung ſteht, ſetzt ſich der 
Arbeitende Gefahren durch Perſonen aus. 
Es iſt daher auch gleichgiltig, ob die Ver⸗ 
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Schmiedehammer, der unmittelbar neben dem 
Blaſebalg, jedoch ſo tief im Schatten deſſelben 
hing, daß er auf den erſten Blick nicht wahr⸗ 
genommen werden konnte. „Joſeph und 
Rudolf! Ihr jungen Burſchen ſeid bereits 
ein volles Jahr lang in der Schmiede, aber 
auf das Geräth da habt Ihr wohl bis jetzt 
nicht ſonderlich geachtet?“ 

„Ich ſeh's heut' zum erſten Mal, Meiſter!“ 
wandte Joſeph ein. 

„Und ich —“ begann Rudolf, allein der 
Schmied ſchnitt ihm das Wort ab: b 

„Und Du auch, Rudolf! Das kann ich 
mir denken; aber Du weißt es, Fritz, was 
es 0 1 dem Hammer für eine Bewandtniß 
hat?“ 

„Ja, Oheim! Der Großvater hat ihn ge⸗ 
ſchmiedet! — wahrſcheinlich in der Saure- 
gurkenzeit!“ ſetzte er leiſe für ſich hinzu. 

„Der Großvater hat ihn geſchmiedet, 
und was noch mehr ſagen will, er hat mit 
em Hammer gearbeitet. Das war ein 
Meiſter von echtem Schrot und Korn. 
Verſucht's einmal, ob Ihr den Hammer 
heben und ihn eine kurze Zeit hindurch mit 
ſteif ausgeſtrecktem Arm halten könnt!“ 

Fritz hatte unter dieſen Worten das 
mächtige Werkzeug von der Wand herabge⸗ 
nommen, jedoch vergeblich verſucht, es in an⸗ 
gegebener Weiſe zu halten. „Na, ſo unge⸗ 
heuer ſchwer wird er denn doch nicht ſein!“ 
nahm Joſeph den Hammer aus des Alten 
Hand; allein er mußte ihn mit beiden 
Händen faſſen, da die Rechte, mit dem 
enormen Gewicht beſchwert, ſofort abwärts 
gezogen wurde und das Werkzeug ſeinen 
Fingern zu entgleiten drohte. 


hätt' ich nimmer geglaubt. Das Ungethüm 
wiegt ja einen Zentner!“ 

„Achtzig Pfund, mein Junge! Kein 
Quentchen mehr oder weniger. Wie ſteht's 
mit Dir, Rudolf! Willſt einmal Deine Kraft 
verſuchen?“ 

„Ich bring's garnicht zuweg'!“ nahm 
der junge Mann nach einem ſchwachen Ver⸗ 
ſuch, den Hammer zu heben, das Wort. 
„Nein — nimmermehr krieg' ich den Koloß 
in die Höh'. Der den geſchwungen hat, muß 
ein Rieſe im wahren Sinne des Worts ge- 


weſen ſein.“ 

Der alte Hafflinger nickte und ſagte 
lächelnd: „Ein Rieſe an Muskelkraft, ja! 
Das war mein ſeliger Vater, wenn er auch, 
was die Länge anbetraf, nicht weit über die 
Mittelſtatur hinauskam. Aber die ſeltſame 
Geſchicht', die an dem Hammer hängt, hab' 
ich Euch noch nicht erzählt, und das ſoll 
jetzt geſchehen. Zündet Euch Eure Pfeifen 
an, und dann kommt hinaus vor die Thür 
und ſetzt Euch mit mir auf die Bank und 
hört mir andächtig zu!“ 

Es lag eine gewiſſe Feierlichkeit in dem 
Weſen des Meiſters, als er mit beiden 
Händen den Hammer aufhob und ihn 
wieder an ſeinen Platz hing. Seine ernſte 
Haltung ging unwillkürlich auf die Geſellen 
über, die zögernd ihre Pfeifen vom Geſtell 
nahmen, dieſelben in Brand ſteckten und 
ſodann vor der Thür auf der grünge⸗ 
ſtrichenen Bank Platz nahmen. 

Ueber dem Gipfel des Berges ſchwebten 
die Purpurſtreifen der Abendröthe, und roſig 


überhauchte Wölkchen zogen langſam über 
das grüne Tannenmeer hin. Ein er⸗ 


„Donner und Doria!“ rief Joſeph, „das friſchender Luftzug quoll von den Bergen 


herüber, unter deſſen mildem Wehen die 
Kiefernſträucher und Hagedornhecken rauſchten 
und zitterten. Ein geheimnißvoller Geiſt 
des Friedens und der ſüßen Ruhe ſchien 
über dem lieblichen Landſchaftsbilde zu 
ſchweben. 
„Heut' ſind's grad' fünfundzwanzig 
Jahre,“ begann der Meiſter in dem ge⸗ 
wohnten, bedächtigen Tone, „daß ich nach 
achtjähriger Wanderſchaft in dieſe Schmiede 
hier zurückkehrte. Ich hatt' zuletzt bei 
einem braven Meiſter in Erfurt in Arbeit 
geſtanden, allwo's mir ſehr gut gefiel und 
wo ich für mein Leben gern länger ge- 
blieben wär' wegen der hübſchen Anna, der 
Tochter meines Arbeitgebers, die denn auch 
richtig ſpäter mein Weib geworden iſt. 
Aber ich durft' nicht bleiben. Der Telegraph 
von Wildenau nach Erfurt war eben fertig 
geworden, und der Vater benutzt' ihn, um 
mir zu ſagen: „Komm' nach Haus, 
Es geht zu End mit mir. 
Ich muß den Rechnungsabſchluß machen!“ 
Da half nun kein Zaudern. Ich nahm 
Abſchied vom Meiſter Wendland und der 
hübſchen Anna und reiſte ſtracks hierher. 
Na — daß ich ein'n ſchön'n Schreck kriegte, 
als ich in die Wohnſtub' trat, könnt Ihr 
mir glauben. Seh' ihn noch heut' vor mir, 
den Vater mit dem verbundenen Kopfe, den 
bleichen Wangen und den im Todesfieber 
funkelnden Augen. Aber er hatte 
Verſtandskräfte vollſtändig beiſammen, und 
ich weiß noch heut' jede Silbe, die er ge⸗ 
ſagt: 
er. Seine Stimme klang hohl und dumpf, 
wie aus dem Grabe herauf. 


Kronen⸗ 


„Gut, daß Du kommſt, Hans!“ ſagte 


feine - 
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„Diesmal haben ſie mir eins verſetzt, 
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letzung mit einem Betriebsmittel geſchehen iſt 
oder nicht. 


— Der Zentralverband deutſcher Kauf⸗ 
leute in Hamburg beſchloß eine Petition an 
den Reichstag, betreffend die Briefgewichts⸗ 
erhöhung auf 20 Gramm, Herabſetzung der 
Telephon⸗ und. Poſtanweiſungsgebühr, und 
ſprach ſich weiter für ein Verbot aller 
Offizier⸗ und Beamten-Konſumvereine aus. 


— Auf dem Katholikentage in Landshut 
wurde als Ort der nächſtjährigen General- 
verſammlung Krefeld gewählt. In der am 
Montag ſtattgefundenen öffentlichen Verſamm⸗ 
lung hielt den Schlußvortrag der neugewählte 
Abgeordnete für Ingolſtadt, Dr. Schädler, 
der, mit ſtürmiſchem Beifall empfangen, über 
„die ſchriſtliche Charitas“ ſprach. Ein⸗ 
leitend fordert der Redner Staatshilfe für 
die Ueberſchwemmten und bedauert, daß dies 
bisher noch nicht geſchehen ſei. Er geht dann 
auf das bekannte Schreiben eines Bürger— 
meiſters an die „Voſſ. Ztg.“ ein, in dem von 
„chriſtlicher Nächſtenliebe“ geſprochen worden 
ſei. Dieſer Ausdruck ſei ſpäter von dem 
Bürgermeiſter als „unpaſſend“ revozirt wor⸗ 
den. (Lebhafte Pfuirufe.) Alſo „ chriſtliche 
Nächſtenliebe“ unpaſſend, fährt der Redner 
fort. Aber das ſcheint paſſend zu ſein, daß 
ein Iſidor Roſenthal in Erlangen einen Froſch 
kreuzigt und dabei ſagt: Jetzt hängt er, wie 
Chriſtus am Kreuz! (Minutenlange Pfuirufe.) 
Dafür leben wir ja auch in dem chriſtlichen 
Bayern. (Beifall.) Freilich, auch das Juden⸗ 
thum hat ſeine Humanität gehabt, das lehrt 
uns die Geſchichte vom barmherzigen Sa— 
mariter. (Stürmiſche Heiterkeit.) Da ſieht 
man ja, die Humanität iſt da, ſie erſtreckt ſich 
nur blos auf den Stammesgenoſſen (große 
Heiterkeit), nicht aber auf den Goi. (Sehr 
richtig!) Nein, die Nächſtenliebe iſt in erſter 
Reihe chriſtlich. (Stürmiſcher Beifall.) Frei⸗ 
lich, auf die Leute, deren Wohlthätigkeit in 
der Zeitung quittungsmäßig beſtätigt werde, 
auf die Leute, die beim Champagner über 
die Armen weinten, auf die Leute, die für 
den Strafgefangenen einen Kanarienvogel 
verlangten (große Heiterkeit), auf alle dieſe 
Leute verzichte die katholiſche Liebesthätig⸗ 
keit. Desgleichen verzichte ſie auf die ſtaat⸗ 
liche Armenpflege. Denn da der Staat nicht 
chriſtlich ſei, könne es auch ſeine Liebes⸗ 
thätigkeit nicht ſein. (Beifall.) Redner for⸗ 
derte dann zur Unterſtützung der verſchiede⸗ 
nen katholiſchen Charitas⸗ Vereine auf. — 
In der. Dienſtag⸗ Sitzung wurden Antwort- 
Telegramme des Kaiſers und des Prinz⸗ 
regenten von Bayern verleſen. Das Antwort⸗ 
Telegramm des Kaiſers hatte folgenden 
Wortlaut: „Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König haben allerhöchſt ſich gefreut, gelegent⸗ 
lich allerhöchſt Ihres Aufenthaltes im Rhein⸗ 
lande den ergebenen Gruß der Generalver— 
ſammlung der Katholiken Deutſchlands zu 
erhalten, und laſſen der Generalverſammlung 
für dieſen Gruß herzlichſten Dank ſagen.“ 


— Die ſächſiſche Regierung hat den An⸗ 
trag der ſozialdemokratiſchen Fraktion des 
Landtages, dieſen anläßlich des Nothſtandes 
in den Ueberſchwemmungsgebieten einzube⸗ 
berufen, abgelehnt. 


— In dem neueſten Ausweiſe über die 
ſozialdemokratiſchen Partei-Beiträge figurirt 
wieder die „Nordiſche Waſſerkante“ mit einem 
hohen Betrage, diesmal mit 42 466,92 Mk. 
—— . ———— ———— ͤ wuêꝗF— 


Zur Heimkehr des Präſidenten 


Faure. 

Paris, 1. September. Bei ſeiner geſt⸗ 
rigen Ankunft in Dünkirchen richtete Präſi⸗ 
dent Faure folgendes Telegramm an den 
Zaren nach dem Hoflager bei Warſchau: 

„In dem Augenblicke, wo ich den Boden 
Frankreichs betrete, gilt mein erſter Gedanke 
Eurer Majeſtät und Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin, ſowie dem geſammten ruſſiſchen 
Volke. Der glänzende und herzliche Empfang, 
welcher dem Präſidenten der Republik be⸗ 
reitet wurde, ruft in ganz Frankreich das 
Gefühl der Bewegung hervor. Die Freude 
wird in unſeren Herzen eine unausſprechliche 
Erinnerung zurücklaſſen. Ich bitte Eure Ma⸗ 
jeſtät aufs neue, den Ausdruck meines Dankes 
und die Wünſche entgegenzunehmen, welche 
ich für Ihr Wohlergehen und dasjenige der 
Kaiſerin und der kaiſerlichen Familie, ſowie 
die Größe und Wohlfahrt Rußlands hege. 

Felix Faure.“ 

Der Zar antwortete geſtern Abend darauf 
telegraphiſch an Faure nach Paris: 

„Die Kaiſerin und Ich ſind Ihnen ſehr 
dankbar für die freundlichen Worte, welche 
ſie uns ſoeben zugehen ließen. Mit Ver⸗ 
gnügen werde ich die Erinnerung an den Be⸗ 
ſuch bewahren, welchen der Präſident der 
Republik Rußland abſtattete, deſſen Herz 
wieder einmal im Einklange mit demjenigen 
Frankreichs ſchlug. Nikolaus.“ 

Paris, 1. September. Der Miniſter⸗ 
rath beſchloß die Begnadigung zahlreicher 
von den bürgerlichen und militäriſchen Ge⸗ 
richten Verurtheilter anläßlich der Reiſe 
Faures. Nach der Sitzung reiſte der Präſi⸗ 
dent Faure nach Havre ab. 

Einige hundert halbwüchſige Burſchen 
rotteten ſich gegen Mitternacht in der 
Avenue de l'Operal zuſammen, um ihrer 
Allianzbegeiſterung durch Demonſtration vor 
der deutſchen Botſchaft Ausdruck zu geben. 
Die Bande, welche Rufe wie „Nieder mit 
Deutſchland“ ausſtieß, wurde jedoch alsbald 
von Schutzleuten auseinandergetrieben. Beim 
Zuſammenſtoß wurden mehrere Manifeſtanten 
verwundet. 

Bei ſeinem Eintreffen in Paris am 
Dienſtag Abend 6 Uhr wurdePräſident Faure 
auf dem Wege nach dem Elyjee von einer 
zahlreichen Menſchenmenge lebhaft begrüßt. 
Auf dem Konkordienplatze nahm er eine 
Adreſſe der Pariſer Kaufleute entgegen. 
Unter den Zurufen des Publikums hörte 
man die Rufe: „Es lebe die Allianz,“ es 
lebe Frankreich“ und „es lebe Rußland.“ 


Ausland. 

Peſt, 1. September, Heute Vormittag 
iſt die Telephonlinie Peſt-Berlin mit einem 
Geſpräche der Chefs der beiderſeitigen Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltungen mit einem Hoch auf 
die beiden Monarchen eröffnet worden. 1 

Petersburg, 1. September. Von den bei 
Abfahrt des franzöſiſchen Geſchwaders ver⸗ 
mißten Matroſen fehlen noch zwanzig, die 
von der Polizei eifrig geſucht werden. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 1. September. (Verſchiedenes.) 
Der Kutſcher Adolf Orlowski, welcher ſeit 15 
Jahren im Dienſte des Gutsbeſitzers Herrn W. 
euble⸗Papau ſteht, erhielt von dieſem in An⸗ 
Lachen ſeiner treu geleiſteten Dienſte eine 
Taſchenuhr und eine werthvolle Milchkuh ge⸗ 


woran ich genug hab', und nun werd' ich 
für dieſe Welt nichts mehr brauchen, als 
das Abendmahl, ſo Gott will! Muß es kurz 
machen, Hans! Du behältſt die Schmied' und 
hältſt das alte Grundſtück in Ehren. 
Heirathen kannſt Du, wann und welches 
Mädchen Du willſt, aber ſollt'ſt Du keinen 
Sohn haben, ſondern nur ein Töchterchen, 
ſo gieb das Mädel und die Schmiede 
keinem andern, als einem wackern G'ſellen 
vom Schmiedehandwerk, der den Hammer 
ſchwingt, mit dem ich gearbeitet hab'! Das 
verſprich mir, Hans —“ Mein Vater hat 


nämlich mit dem Achtzigpfünder geſchlagen, 
juſt wie mein Großvater.“ 
„Wie aber, Vater?“ fragte ich darauf: 


„Wie ſoll's ſein, wenn ich ohne Nachkommen 
verſterb'?“ 

„Machſt 'n Teſtament!“ ſagte er mit 
fürchterlicher Anſtrengung, denn er war 
ſo matt, daß die Stimme heiſer 
klang und ich Müh hatt', ihn zu verſtehen. 
„Machſt ein Teſtament! .. Kein anderer iſt 
Dein Nachfolger in Haus und Brot, als 
wer den Hammer ſchwingt, wie ich ihn ge⸗ 
ſchwungen hab' — wer den Hammer hebt, 
hebt den Schatz —es iſt ein alt Vermächtniß 
99 75 5 med au Wirk Das waren 
etzten Worte. ie klin i 
heut' in den Ohren. 1 


„Aber ich hab' dem ſterbenden Vater die 
Hand darauf gegeben, daß ich ſeinen letzten 
Willen heilig halten will; und ob ich der 
Mann bin, der ſein Wort hält, — das 
werdet Ihr nicht erſt zu erfragen brauchen. 


Mein Vater — Gott hab' ihn ſelig — iſt 
durch ruchloſe Mörderhand um's Leben ge⸗ 
kommen. Aber das iſt ein ander Geſchäft 
und gehört nicht hierher, und Ihr braucht's 
nicht zu wiſſen. Genug! Ich übernahm die 


Schmiederei und Haus und Garten dazu. A 


Die Mutter war längſt todt. So mußt' 
eine Frau ins Haus, und da ging ich nach 
Erfurt und hielt um Anna Wendland an, 
und die Anna ſowohl als ihr Vater gaben 
mit tauſend Freuden ihr Jawort. In glück⸗ 
licher Eh' haben wir bis jetzt gelebt. Der 
Neid muß es uns laſſen. Ein Söhnchen 
ward uns geboren, aber die Freud’ war 
kurz. Der liebe Gott hatt's Kind lieber 
als wir und nahm's zu ſich. Einige Jahre 
ſpäter ſchenkt' mein Weib mir'n Töchterchen, 
die Frieda! Ihr kennt das Mädel, 
Jungens! Sagt, ob's ein prächtigeres giebt 
im ganzen Thüringerland? S'iſt der Stolz 


und die Freude unſeres Alters. Den 
Mann, den ſich die Frieda erwählt, gönn! 


ich ihr von ganzem Herzen, und wenn er arm 
iſt wie'n Mäuslein in der Kirch' und ein⸗ 
fältig wie'n Burſch', der zum erſten Mal in 
ſeinem Leben Schaf' und Gänſ' hütet; aber 
den Hammer dort muß er ſchwingen 
können, wenn ich auch nicht verlang', daß er 
mir alles Eiſen in Stücke zerſchlägt. Wer 


'n Hammer hebt, der hebt 'n Schatz! Ein h 


tüchtiger Schmied muß es fein, der Frieda 
und Schmiede heirathet; und mit dem 
Dings da muß er vertraut ſein, wenn ich 
auch nicht verlang', daß er's zu ſeinem täg⸗ 
lichen Werkzeug machen ſoll! 

(Fortſetzung folgt.) 


ſchenkt. — Die Schule in Bildſchön feierte am 
Sonnabend an dem Glauchauer Wäldchen ihr 
Schulfeſt, an dem auch viele Culmſee'er, Damen 
und Herren, theilnahmen. Am Schluß des Feſtes 
brachte Herr Hauptlehrer Müller ein Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in das die An⸗ 
weſenden, jung und alt, begeiſtert einſtimmten. — 
In dem Schulhauſe zu Pluskowenz iſt die Decke 
eingeſtürzt, und es muß daher der Unterricht in 
einem Einwohnerhauſe ertheilt werden. — Die 
Bienenzüchter klagen in dieſem Jahre über 
eringen Honigertrag. Ein Imker, der in einem 
785 gegen 18 Zentner Honig geerntet, hat dies 
Jahr kaum 2 Zentner bekommen. 

Pr. Stargard, 31. Auguſt. (Die weſtpreußiſche 
Miſſionskonferenz), die am 31. Auguſt und 1. Sep⸗ 


tember in unſerer aus dieſem Anlaß feſtlich ge⸗[h 


ſchmückten Stadt ſtattfindet, hat heute unter 
großer Betheiligung der Geiſtlichen der Provinz 
begonnen. Von außerhalb der Provinz find die 
Herren Miſſionsinſpektor Profeſſor D. Plath⸗ 
Friedenau, Miſſionsinſpektor Merensky und 
Miſſionar Eidnaes erſchienen. Die Konferenz 
wurde durch einen Feſtgottesdienſt eingeleitet. 
Abends verſammelten ſich die Konferenzmitglieder 
in Wolffs Reſtaurant zu einer Sitzung. Nach 
Eröffnung derſelben durch Herrn General⸗Super⸗ 
intendenten Döblin, der die Verſammlung in 
Vertretung des Vorſitzenden, Herrn Pfarrer 
Collin⸗Güttland, leitete, begrüßte Herr Super⸗ 
intendent Dreyer die Erſchienenen. Dann wurde 
über das Amt der Synodalhelfer verhandelt. 
Nach der 1894 aufgeſtellten Helferordnung ſtehen 
die Synodalhelfer im Dienſte der Heidenmiſſion; 
ſie ſollen helfen, die Bekanntſchaft mit der Heiden⸗ 
miſſion im Volke zu erweitern, das Verſtändniß 
der Miſſion vornehmlich bei den Geiſtlichen zu 
fördern und dadurch die Leiſtungen der Gemeinden 
für die Miſſion zu ſteigern. Die Verſammlung 
ſchloß ſich nach lebhafter Erörterung den Theſen 
an, welche Herr Pfarrer Schulz⸗Botzen über die 
ae Thätigkeit der Synodalhelfer aufgeſtellt 
Poſen, 31. Auguſt. (In dem Prozeß) gegen 
den ehemaligen Abgeordneten, Rittergutsbeſitzer 
v. Skarzynski auf Splawie wegen Beleidigung 
des Staatsminiſteriums und Verächtlichmachung 
von Staatseinrichtungen und obrigkeitlicher An⸗ 
ordnungen wurde der Angeklagte zu 300 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. 

Poſen, 1. September. (Prinz Georg von 
Sachſen), Generalinſpekteur der 2. Armee⸗In⸗ 
ſpektion, trifft am Freitag Nachmittag mit dem 
um 5 Uhr 29 Minuten von Bentſchen kommenden 
Zuge hier ein. Großer Empfang findet nicht ſtatt. 
Abends um 8 Uhr findet Zapfenſtreich und große 
Muſikaufführung auf dem elektriſch beleuchteten 
Platze vor dem Generalkommando ſtatt. Der 
Prinz wird bei dem Herrn kommandirenden 
General Wohnung nehmen. 5 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. September 1897. 

— Gur Feier des Sedantages) haben 
heute die fiskaliſchen Gebäude und eine Anzahl 
Privathäuſer Flaggenſchmuck angelegt. In den 
Schulen wurde das Sedanfeſt in üblicher Weiſe 
durch Feſtreden, patriotiſche Geſänge 2c. gefeiert. 
Der Unterricht fiel heute aus. In der Schule 
auf Bromberger Vorſtadt, wo Herr Lehrer Neu⸗ 
bauer die Feſtrede hielt, wohnte der Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herr Profeſſor Witte dem Feſtakte bei. 

Der Landwehrverein begeht die Sedanfeier am 
5 au N iſſement durch Konzert, 

orträge und Tanz. 
Militärisches) Der Kaiſer hat durch 
Kabinetsordre vom 27. Auguſt beſtimmt: Die 
Offiziere der Fußtruppen haben im Gefecht den 
Degen (Säbel) erſt dann zu ziehen, wenn die 
Truppe zum Angriff ſchreitet, alſo dazu Tritt 
faßt bezw. die Tamboure anſchlagen, wenn die 
Schützen zum Sturm anlaufen oder das Seiten⸗ 
teh aufgepflanzt wird. Dem Porgeſetzten 
eht jedoch die Befugniß zu, auch bei anderen 
als den vorſtehend erwähnten Gelegenheiten den 
Degen u. ſ. w. ziehen zu laſſen, wenn im Gefech 
i 1 or pes Intereſſe der Ge⸗ 
echts⸗Disziplin dies erfordern. * 
we Wllirärt) es.) Auf dem Liſſomitzer 
Exerzierplatze fand heute die Beſichtigung der 
70. Infanterie⸗Brigade durch den Korpskomman⸗ 
deur Fer von Lentze ſtatt. 

— (Perſonalien) Der Regierungs- Bau⸗ 
meiſter Peterſen in Neumark i. Weſtpr. iſt als 
Kreis⸗Bauinſpektor daſelbſt angeſtellt worden. 

— (Berjonalien pon der Eiſenbahn. 
Dem Hilfsbremſer Frieſe in Thorn iſt nach 
aucleiaelenter 2 jähriger ununterbrochener Be⸗ 
chäftigung im Dienſte der Eiſenbahnverwaltung 
eine einmalige Lohnzulage von 30 Mark und dem 
Hilfslokomotivheizer Pae für den ſehr guten 
usfall der Prüfung zum Lokomotivheizer eine 
Belohnung bewilligt worden. 15 

— (Strombereiſung.) Die Weichſel⸗Schiff⸗ 
fahrtskommiſſion beſichtigte am Mittwoch früh 
den Graudenzer Hafen, der vergrößert werden 
ſoll. Die Herren ſetzten darauf ihre Fahrt ſtrom⸗ 
abwärts fort. Herr Oberpräſident von Goßler 
war am Dienſtag Abend in Graudenz eingetroffen 
und hatte hier übernachtet. An der Stromberei⸗ 
ſung nehmen von geſtern ab auch die Herren 
Oberamtmann Krech⸗Althauſen und General- 
ſekretär Steinmeyer theil. 

— Bär die Ueberſchwemmten) find 
ferner bei unſerer Expedition . J 5 4 — = 
offizier (für Schleſien) 3,50 Mk., E. B. 3 Mark; 
im ganzen bisher 160 Mark. Weitere Spenden 
werden gern entgegengenommen. 

— (Dienſtjubiläen.) Herrn Hauptlehrer 
Piatkowski von der Jakobsvorſtadt⸗Schule über⸗ 
brachte geſtern zu ſeinem 50 jährigen Dienſtjubi⸗ 
läum Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli die 
Glückwünſche der Stadt; Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethke gratulirte namens 
der Stadtperordneten⸗Verſammlung. Von den 
anderen ſtädtiſchen Schulen erſchienen Lehrer⸗ 
Deputationen zur Beglückwünſchung. Auf der 
Jakobsvorſtadt⸗Schule fand ein Feſtakt ſtatt, bei 
dem Herr Lehrer Tornow die Feſtrede hielt. Der 
Jubilax, der faſt 40 Jahre im Dienſte der Stadt 
teht, iſt leider durch Krankheit an das Bett ge⸗ 
eſſelt. — Geſtern hat Herr Stations ⸗Aſſiſtent 
Stadthaus ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum be⸗ 


angen. 5 
1 gel) in der Provinz 


(Der Lehrerman ) 
Weſtpreußen muß als bejeitigt gelten. Mit Rück⸗ 
ſicht hierauf gehen denn auch die an den drei 
evangeliſchen Lehrerſeminaren in den chi Mer 
Jahren eingerichteten Parallelkurſe ein. Auf An⸗ 


) ME. 


ordnung des Kultusminiſters wird der Warallel- 
kurſus an dem Seminar zu Marienburg bereits 


um Herbſte dieſes Jahres eingehen. Daß der 
zehrermangel in Weſtpreußen beſeitigt iſt, geht auch 
aus dem Umſtande hervor, daß die jungen 2 
nach ihrer Entlaſſung aus dem Seminare fetzt 
bis zu einem Jahre auf ihre Anſtellung warten 
müſſen, während fie früher ſofort nach dem Aus⸗ 
tritt aus dem Seminar eine Stelle erhielten. 
Auch iſt es ſeit einiger Zeit den Lehrern unſerer 
Provinz geſtattet worden, in anderen Provinzen 
Stellungen zu übernehmen, was mehrere Jahre 
hindurch faſt unmöglich gemacht worden war. 
Der Ertheilung der Genehmigung zur Heran⸗ 
bildung von jungen Leuten für das Seminar an 
befähigte Lehrer bedarf es nicht. Jeder Lehrer 
at das Recht, junge Leute für die Aufnahme in 
das Seminar vorbereiten zu dürfen. Die Be⸗ 


hörde hat dieſe Thätigkeit ſogar ſehr begünſtigt. 


So wurden in unſerer Provinz im Auftrage der 
königlichen Regierung durch die Kreis⸗ bezw. 
Lokalſchulinſpektoren eine Reihe von Jahren hin⸗ 
durch jährlich ſolche Lehrer ermittelt, welche ſich 
mit der Privatpräpargudenbildung befchäftigten, 
um ſolchen Lehrern Prämien bewilligen zu können. 

(Verkehr Warſchau⸗Preußen.) Aus 
Ruſſiſch⸗Polen wird der „Poſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Der Verkehr zwiſchen Warſchau und Preußen 
während der Sommermonate hat ſich gegen die 
Vorjahre erheblich verringert; die Statiſtik der 
Eiſenbahn ergiebt, daß im Vergleich mit dem 
vorigen Jahre nur eine ganz unbedeutende Zahl 
von Billeten nach preußiſchen Städten verkauft 
worden iſt. Es macht ſich gegenwärtig im König⸗ 
reich Polen, ganz beſonders aber in Warſchau, 
eine antipreußiſche reſp. antideutſche Stimmung 
bemerkbar, wie ſie etwa zur Zeit der Ausweiſung 
herrſchte. (?) 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Nach den 
Hundstagsferien, die unſer ſtädtiſches Parlament 
jetzt zu halten beſchloſſen hat, fand geſtern Nach⸗ 
mittag Uhr die erſte Stadtverordnetenſitzung ſtatt. 
Infolge der Anhäufung des i war eine 
noch längere Tagesordnung als ſonſt zu exledigen, 
ſodaß ſich die Sitzung bis 7 Uhr hinzog. Während 
die Sitzreihen des Saales zu Beginn der Sitzung 
vollbeſetzt waren, zeigten ſich daher gegen den 
Schluß große Lücken. Anweſend waren 28 Stadt⸗ 
verordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath 
Schultze, Syndikus Kelch und Stadtrath Fehlauer, 
ſowie Oberförſter Bähr. Nach Eröffnung der 
Sitzung berichtete der Vorſteher Herr Profeſſor 
Boethke zunächſt namens der Deputation der 
Verſammlung, welche beauftragt war, Herrn 
Stadtrath Kittler zur Zurücknahme ſeiner Amts⸗ 
niederlegung zu bewegen, über das e des 
Beſuches, den die Deputation Herrn Kittler ge⸗ 
macht. Herr Kittler habe ſich über die Beweg⸗ 
gründe ſeines Entſchluſſes näher ausgeſprochen 
und ſei zum Verbleiben in ſeinem Amte nicht zu 
beſtimmen gewejen. Wie er erklärt, ſeien perſön⸗ 
liche, familiäre und geſchäftliche Angelegenheiten 
die einzigen Gründe, welche ihn zwängen, von 
ſeinem Amte zurüczutreten. Eine etwa ſofort 
auf ihn fallende Wiederwahl würde er mit Ent⸗ 
ſchiedenheit ablehnen müſſen. Er betrachte ſein 
Fernbleiben von der ſtädtiſchen Verwaltung indeß 
nur als ein zeitweiſes und würde ſpäter gern 
bereit ſein, einem etwaigen Rufe zu folgen. Stv. 
Cohn richtete die Frage, ob nicht der Ausweg 

eweſen wäre, daß Herr Kittler einen längeren 
krlaub genommen hätte. Der Vorſitzende er⸗ 
widerte, die Deputation hätte daran wohl gedacht, 
der Urlaub hätte ſich aber auf etwa zwei Jahre 
erſtrecken müſſen, und ein ſo langer Urlaub ver⸗ 
trage ſich doch nicht mit dem Geſchäftsgang in 
der ſtädtiſchen Verwaltung. — Der Vorſitzende 
erſtattete dann noch näheren Bericht über den in 
Culm abgehaltenen weſtpreußiſchen Städtetag und 
theilte der Verſammlung ſchließlich mit, daß er 
als Vertreter der Stadtverordnetenverſammlung 
mit den Vertretern des Magiſtrats Herrn Haupt⸗ 
re Piatkowski geitern zu feinem 50jährigen 
Dienſtjubiläum beglückwünſcht und ihm die An⸗ 


erkennung der Verſammlung zu ſeiner langjähri⸗ 


gen Amtsführung ausgeſprochen habe; leider je 
Herr P. ſchwer bettlägerig. — Nach ie 1 
die Tagesordnung gelangen zunächſt die Por⸗ 
lagen des Finanzausſſchuſſes zur Berathung, Über 
welche Stv. Dietrich referirt. 1. Rechnung der 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationskaſſe pro 1895 96. 
Die Einnahme des erſten Jahres, das ein Ver⸗ 
ſuchsfahr war, weiſt bei der Waſſerleitungskaſſe 
einen Minderbetrag gegen den Etatsanſatz von 
auf, be beträgt 90 355 Mk. (gegen 
14900 Mk). Die Ausgabe it gegen den Anja 
um 3700 Mk. niedriger, ſie beträgt 111 155 Mk. 
An die Kanaliſationskaſſe kam ein Zuſchuß von 
18 200 ME. zur Abführung. Die Waſſerleitungs⸗ 
kaſſe ſchließt mit einem Vorſchuß von 22 100 Mk. 
ab. Die Kanaliſationskaſſe hat eine Einnahme 
von 92000 Mk. gegen 96 900 Mk. im Etat, fie 
ſchließt mit einem Beſtande von 7000 Mk., wo⸗ 
durch ſich der Vorſchuß beider Kaſſen auf 14000 
Mk. verringert. Die Rechnung wird genehmigt. 
Im Ausſchuß iſt der Wunſch ausgeſprochen 
worden, daß die Lieferung der hauptſächlichſten 
Materialien in der Waſſerwerksverwaltung im 
Submiſſionswege N werde. Stadtbaurath 
Schultze ſagt Befolgung dieſes Wunſches zu. 
Stv. Kordes frägt, wie es denn nun eigentlich 
mit der endlichen Vorlage der Baurechnung über 
die Waſſerleitung ſtehe. Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz erklärt, daß die Rae e i ſechs Wochen 
vorgelegt werden würde. — 2. Die Verſicherung 
der Grundſtücke auf der Wilhelmsſtadt bei der 
ſtädtiſchen Feuerſozietät. Nachdem auf be 
Wilhelmsſtadt eine Anzahl Wohnhäuſer gebaut 
find, iſt deren Verſicherung bei der ſtädtiſchen 
Feuerſozietät zu erwarten. Der Magiſtrat — 5 
nun in Abänderung des § 5 des Feuerſozietät 
Statuts ce daß bei Neuverſicherungen 
für jolche Gebäude, welche nicht an Stelle bereits 
verſicherter Häuſer neuerbaut ſind, wieder jun. DoE 
erſten ſechs Jahren 2½ pet. pro Mille Prämie 
u zahlen ſind. Dieſe erhöhte Prämie ſoll des 
dato gezahlt werden, damit die Beſitzer der neuen 
Häuſer nicht einen Vorzug haben vor den Haß a 
beſitzern der innerhalb der alten Ringmauer be 


e den heute vorhandenen 
legenen Innenſtadt, welch 1) 1 5 


onds der Feuerſozietät, anfänglich 
ahlung höherer Prämien, aufgebracht haben. 


ie Feſtſetzung höherer Prämien geſchieht auch 
mit Wik t De daß der Saaten dur die 
ſich jent nur noch wenig, fait allein durch 115 
Kapita A rt, 8 De er 
roßer | 

Yu würde es abel der großen Verſicherungs⸗ 


ſumme ein zu großes Riſiko ſein, wenn man alle] nahme der Waſſerwerks⸗Verwaltung fehlen. — verhaftet wurde. Der Gerichtshof erkannte gegen] Schloſſe, welcher durch Magneſiumfackeln er⸗ 
legte di döner zu jo billigen Bedingungen, wie ſie 7 Zu Bezirksarmendeputirten werden gewählt: ihn auf eine 6monatliche Gefängnißſtrafe; leuchtet war, ein Zapfenſtreich ausgeführt. 
est die Beſitzer der Häuſer der Innenſtadt haben, für das 3. Revier des 9a Bezirks Kaufmann — (Brand) In der vergangenen Nacht um Kapellmeiſter Burow dirigirte mit einem 
erſichern würde. Die Magiſtratsvorlage wird Klammer für Lehrer Sieg, der ausſcheidet, und 12 Uhr brach in dem Entreezimmer des dritten = Taktſtock. Die Stadt 
genehmigt. (Wird nun die Ausſchließung der für das 2. Revier deſſelben Bezirks Uhrmacher Stockes in dem am Altſtädtiſchen Markt belegenen elektriſch leuchtenden Taktſtock. Die Sta 
Vorſtädte von der Verſicherung bei der ſtädtiſchen Thomas für Bäckermeiſter Schütz, welcher ver⸗ Hauſe des Seilermeiſters Leiſer Feuer aus, deſſen war großartig illuminirt. Die Ufer des 
euerſozietät noch länger aufrechtzuhalten ſein, zieht. — 8. Regelung der Gehälter der Hilfs⸗ Entſtehungsurſache bisher noch nicht ermittelt | Mains waren hell erleuchtet. Feſtaufzüge 
em auch die Wilhelmsſtadt in die Verſiche⸗ förſter. Auf eine von dem Hilfsförſter G. ein⸗ iſt. Mit rapider Geſchwindigkeit breitete ſich und Geſangvorträge wurden veranſtaltet und 
rung Kleber erer it? D. Redaktion). — 3. Von gereichte Eingabe um Gehaltszulage ſollen die das Feuer auf die ganze Etage und das darüber k abgeb 
einer Ueberſicht über den Gasverbrauch im Rath⸗ Gehälter der beiden ſtädtiſchen Hilfsförſter der befindliche Dachgeſchoß aus, die vollſtändig zer⸗ Feuerwerk abgebrannt. f 
auſe in den Jahren 1895/96 und 1896/97 wird] Gehaltsaufbeſſerung der königlichen Hilfsförſter[ſtört wurden. Bei der Größe des Brandes mußte Havre, 1. Septbr. Präſident Faure traf 
zenntuiß genommen. Gegenüber Nachforderungen entſprechend um 120 Mark pro Jahr erhöht] die geſammte Feuerwehr alarmirt werden, die kurz nach 5 Uhr hier ein. Der Empfang war 
für die Gasbeleuchtung im Rathhauſe hatte die werden, was die Verſammlung genehmigt. — 9.] nach angeſtrengter Thätigkeit erſt um ½4 Uhr ſehr herzlich 
Verſammlung lederholt die Nothwendigkeit Der Ortsarmen Anna Lemska wird eine Unter⸗ abrücken konnte. Der Brandſchaden iſt um jo K m fi 4. 1. Septbr. Die Zeitu 
größerer Sparſamkeit betont In der Ueberſicht ſtützung bis 1. Oktober bewilligt. — 10. Der] bedeutender, als durch die großen Waſſermengen, on] = inopel, 1. Septbr. ie Zeitung 
wird dargelegt, daß eine größere Sparſamkeit, Uebertragung des Pachtverhältniſſes wegen der welche in das Haus geſchleudert wurden, auch „Malumat“ meldet, der Sultan begnadigte 
als ſie bereits geübt wird, nicht möglich ſei. — im Vorwerk Chorab gelegenen Parzelle 4 von die unteren Etagen und die im Barterregeichoß | geſtern, am Jahrestage ſeiner Thronbeſteigung, 
1 Rechnung der Artusſtiftskaſſe pro 1. April] Pangritz auf Heiſe in Ziegelwieſe wird zugeſtimmt, befindlichen Läden ſehr gelitten haben alle wegen politiſcher Verbrechen Verurtheilten. 
Ange Die Einnahme beträgt 28500 Mk. die desgleichen wegen einer 2 Hektar großen Wieſen⸗ — (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand — Aarau 
8 gabe 28.400 Mt (gegen 27900 Mk. im Etat). parzelle am Winterhafen von Betriebsinſpektor betrug heute Mittag 0,80 Mtr. über Null. Win — 
3 ift ein Beſtand von 118 Mk. vorhanden An Buſch auf Rittmeiſter Schöler. Erſtere Pacht richtung S.⸗W. Angekommen ſind die Schiffer: Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Pachtgeldern für die Räume des Artushofes und läuft bis 1. April 1907, letztere bis 1. Oktober] Olſchewski, ein Kahn 1700 Ctr. Kohlen von 12. Sept. I. Sept. 


des Junkerho . ; 1901 luß folgt. Danzig nach Thorn; Sandau 1400 Ctr. Harz, 
e , EL, Eich Sc 126,SERE| van . pamannae vr 


Mk. Di ? igt. — geſetz dürfen im Monat September nırr geichofien | 1800, Gacke 1500 und Wiesbicki 1600 Ctr. Stüd-| Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21755 [217—45 
Auf eine Anfrage „„ 1 lid männliches Damwild, Reh⸗ gut, ſämmtlich von Danzig nach Warſchau, Abe] Warſchau 8 a EEE 7 
aurgermeifter Dr. Kohli nähere Mittheilungen böcke, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, gefahren: Stachowsti, Dampfer ⸗„Weichſel“ 1200] Seſterreichiſche Banknoten 17050 1170-35 
ber die Neuverpachtung des Artushofes. Das Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Auer⸗, Birk⸗Ctr. Stückgut von Thorn nach Danzig. Preußiſche Konſols 3 / . . | 98-10 | 98—10 
Verpachtungstermin abgegebene Höchſtgebot und Faſanenhennen, Hafelwild, Wachteln und] — Polizeibericht.) In polizeilichen Ge-] Preußiſche Konjols 3¼ % .103—70 1103—75 
cträgt 12 000 und könne als ein genügendes nicht | Hafen (dieſe im Regierungsbezirk Marienwerder wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. Preußiſche Konſols 4 / . . [103-60 103 —70 
Aitgefehen werden. Der Magiſtrat ziehe in Er⸗ vom 15. September ab). 3 ® Deut che Rei anleihe 3/5 . 1,97—50 | 97—60 
“gung, ob man nicht einen zweiten Termin aus] — (Zu unſerem Artikel zur Jagd⸗ Podgorz, 1. September. (Verſchiedenes.) Eine] Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10350 103 —75 
ſchreibe oder vielleicht mit dem alten Pächter eröffnung), welcher die Zubereitung des Reb⸗ freudige Nachricht iſt den Beſitzern unſerer Niede⸗ Ber Pfandbr. 3% neul. II. ; 
Der den hinter demſelben ſtehenden Brauereien huhnes behandelte, gehen uns aus dem Kreiſe rung am Sonnabend durch Herrn Landrath von] Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „100 — 100 —20 
be Verhandlung trete. Referent Stv. Dietrich unſerer waidmänniſchen Leſer von geſchätzter Seite | Schwerin gemacht worden, nämlich die, daß der] Poſener Pfandbriefe 357% 100 —10 10010 
emerkt, ehe es zu einem zweiten Termin komme, folgende 1 4 zu, die eine werthvolle Ergänzung Deichbau die bewilligten Gelder nicht alle ver⸗ 15 9 „ %% 
werde die Verſammlung auch ihr Wort in dieſer des Artikels bilden: Daß die „alten Hühner! brauchen wird und daß der Damm infolgedeſſen] Polniſche Pfandbriefe 4,%, | 68-25 | 68-10 
& e ſprechen wollen. Oberbürgermeiſter Dr.] gut für die Schwiegermutter find, iſt ein längſt 660 Meter weiter durch die Niederung) Türk. 1%. Anleihe 95 Ra 
Ohli: Die Artusſtiftsdeputation wolle inihrer |überwundener Standpunkt. Sauer eingekocht angelegt werden wird. Beabſichtigt war daß n e Rente 4% .. . | 9-60 | 9440 
nächſten Sitzung im September in der Angelegen- [find fie das Delikateſte, was es überhaupt giebt, der Damm hinter dem Grundſtücke des Beſitzers umän. Rente v. 1894 4% . 9010 90—25 0 
Bei ſchlüſſig werden. Sowie der Magiſtrat einen und übertreffen Enten⸗ und Gänſeweißſauer be⸗ [Herrn L. Bartel in Ober⸗Neſſau ſein Ende er⸗] Diskon. Kommandit⸗Antheile [206 — 207 — } 
V0 luß gefaßt habe, werde derſelbe natürlich der deutend; auch im Topf gebacken find fie vor⸗ reicht durch die Verlängerung um 660 Meter] Harpener Bergw. Aktien . . 19220 119275 N 


5 man enehmigung vorgelegt werden. züglich, werden aber die Grundſtücke der Beſitzer Herren] Thorner Stadtanleihe 3½ % 100 —50 10050 N 
252 Wie Belchun es Grundſticks Seen Blatt l a tikie) Auf ein mehrſitziges, zur Be⸗ Poſchadel und Fritz in Ober⸗Neſſau mit einge⸗[ Weizen: Loko in Newyork Sept. 1d 2% 6 98% 
S Ba Schuhmacherſtraße 20), dem Kaufmann förderung von Perſonen und Gepäck dienendes |deicht, was der ſehnlichſte Wunſch dieſer beiden Spiritus: :: 
ſchon ein gehörig, mit noch 20 700 Mk. hinter Fahrrad it an M. R. Zechlin, früher in Thorn, Beſitzer war. — Mit der Schüttung des Deiches] er lokco 44-60 4460 
eben; eingetragenen 24300 ME. wird genehmigt, ein Patent ertheilt. iſt man etzt bis hinter Stronsk, vorgedrungen.] Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 reſp. 4 pCt. 
ſtraße 6 Belei ung des Grundſtücks Friedrich (Urnenfund.) Aus Briefen wird be⸗ In der Nähe des Franz ſchen Grundſtücks in — 

„dem a R. Schultz gehörig, richtet: Zwei Herren haben am Montag zehn Stronsk iſt der Deich bereits eine lange Strecke Berlin, 1. September. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 


mit noch 40 000 inter f A in. — Der Entwäf Skanal iſt : 4 "not 
M wohl erhaltene Urnen auf dem Grundſtück des fir und fertig. Der Entwäſſerungskanal ist hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
20000 Mr We Fiudlabſchlh der Käbtirchen Veſtbecs RoswadowafrGeehehm ausgegraben und jetzt von Schlüſſelmühle bis an die Hütungs⸗ Nerkauf ſtanden: 449 Rinder, 1728 Kälber, 1617 


E 
Uferkaſſe fü IC f 1 1 : fl 6 t 2 1 4 
r N den Coppernikus⸗Verein mitge⸗ brücke fertiageſtellt. Geſtern Morgen hat man Schafe, 8864 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
7 f...... ß mu 
9 7 * Mk. mehr. Die Ausgabe be⸗ — (Herr Theaterdirektor Stickel) hat dae ii dort an die Arbeit: gemacht, G en f 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 


aut ſich auf 2 N i ; IND 5 u 
12 ergiebt ſich ein von Herrn Direktor Waldau, mit dem er das : ; 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
2 tand von 9200 Mk. in die Fam mereilaſſe iſt Wtorio⸗ ommertheater zuſammen geleitet, ge⸗ schriften Ii die und b . eine 1 vor⸗ Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; 
Ab Ueberſchuß von 4400 Mk. abgeführt. Der trennt und geht mit dem Perſonal des Sommer⸗ 14 Der gl ig tie lehrli 3 W. 155 Nein t worden. 2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
chluß wird genehmigt. — 7. Der Ueberweifung | theater nach Inſterburg, wo das Schauſpiel⸗ Ber Müller ir 11 ige 0 5 empnermeiiter | ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge | 
pon 7242,60 ME, aus den Beſtänden der Forit-| Enjemble bereits vor 14 Tagen die Vorſtellungen eines N om 1 8 re, mu vom Dache und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
salie an die Kämmereikaſſe zur Deckung eines eröffnet hat. den li 1 275 — 1 Pe und brach hierbei nährte jeden Alters 48 bis 52, — Bullen: 1. volle 
VV 
nahme und Ausgabe wird auf 74100 ME lagen ebend im Thorner . 1600. Morgen der Früher Soldat war und in der Nähe der — e 43 42 40 177 Arsen 
5 2 etzen 8 „Gaz. 5 Her 0 ) — Ir: enäl 46. — Fü 
70000 Mk. im letzten Etat) und der an die . Snanieckl 1 don Nenn Polt DEEE Unfallſtelle ſich aufhielt, verband den verletzten und Kühe: 1. a) vollsteiichige, ausgemäftete Färfen 
Kämmereikaſſe abzuführende Ueberſchuß auf 36.000 85 Zuflich er Arm des W., damit eine Verblutung verhindert höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchi 
f \ 2 00 360 000 Mk. käuflich erworben. 1 5 Kolu “ 2 0 db ö 
Per Mk. im letzten Etat) feſtgeſetzt. — Grundſtücks verkauf) Herr Kauf wurde, und Herr Fleiſchermeiſter Haß aus Pod⸗ ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
er Nehenetat wird in Einnahme und Ausgabe v. Gus ü das G ick Wal Kaufmann gorz, der mit ſeinem Fuhrwerk in der Nähe von höchſtens 7 Jahre alt — bis —; 2. ältere, aus⸗ 
Kar 12500 ME. (gegen 12050 Mk. im letzten Etat)] v. Gusner hat das Grundstück Waldſtraße 92 für] Schirpitz geichäftlich zu thum hatte, brachte den] gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
parle at ‚Der Orcheſterneubau im Ziegelei⸗ meister dep von a 1 em Herrn Zijchler= | Verunglücten in jeine Wohnung nach Podgorz, jüngere — bis —; 3. mäßig genährte Färſen und 
Aus fil m ginn Etatsjahre ra : cht zur] mei na 4 Bi — 5 er an en wo er krank darniederliegt. 95 80 = — 4. 7710 Fendt um 4 
nonıllinte n Etat iber gerichtsperiode beginnt am Montag den 27 ds. Mannigfaltiges. kälber (Vollmilchmaſt und beſte Saugkälber 65 
koſzenentſch rd. — 9. Die Feſtſetzung der Umzugs⸗ unter dem Vorſitze des Herrn Landgericht⸗Direktors, (Ueber das Eiſenbahnunglüch bei der bis 70; 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
chädigung für den Oberlehrer Hollmann Geheimen Juſtizraths Worzewski. Als Ge⸗ Station Vohwinkel, bei welchem zwei Reiſende kälber 61—64; 3. geringe Saugkälber 54 bis 60; 
rotokoll ek. wird genehmigt. — 10. Von dem ſchworene zu dieſer Sitzungsperiode find folgende getödtet, zwölf ſchwer und zwei leicht verletzt 4; ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 38 bis 
ämmert über die monatliche Reviſion der] Herren ausgeloſt worden. Ritterguts⸗Beſitzer[ wurden, werden jetzt von rheiniſchen Blättern 22. — Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
wird Keeihanptkaſſe vom 28. Juli und 25. Auguft Arthur von Wolff » Gronowo, Gutsverwalter | die folgenden näheren Angaben verbreitet: Das Maſthammel 60 bis 63; 2. ältere Maſthammel 
koll nb euntniß genommen, ebenſo von dem Proto⸗ | Heinrich Müller ⸗Heimbrunn, Gymnaſial⸗Ober⸗ Unglück ereignete ſich auf dem in den Bahnhof 5356; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
Gas⸗ er die Reviſion der Kaſſe der ſtädtiſchen[ Lehrer Karl Lewus - Thorn, Kaufmann Otto führenden Geleiſe, auf dem ſowohl die Züge von (Merzſchafe) 45513 4. Holſteiner Niederungsſchafe 
25. A und Waſſerwerke vom 28. Juli und Neddermeyer⸗Thorn, Guts⸗Beſitzer 22 Heyne⸗ als auch diejenigen nach Steele verkehren. Ange: bis —<; auch pro 100 Pfund Lebendgewicht 24 
lagen det; — Es folgt die Berathung der Vor: | Szuchowo, Guts⸗Beſitzer Oskar Frowerk⸗Weidenau, ſichts des rieſigen Verkehrs im Bahnhof erſcheint] bis 30 Mark. — Schw eine: Man zahlte für 
Kordes Verwaltungs ausſchuſſes; Referent Stv. Ritterguts - Befiger Otto Kilbach: Sophienthal, es einem Laien wunderbar, daß die Perſonenzüge 100 Pfund lebend (oder 50 Kilegro mit 20 p6t. 
denke 1. Zum Armendeputirten für das Guts⸗Beſitzer und Hauptmann a. D. Max Neu⸗ nach undvonSteele auf demſelbencheleiſegus⸗ bezw. Tara⸗Abzug: 1. volffleiſchige, kernige Schweine 
e f 8 . > 5 einfahren müſſen, während die Bahn Vohwinkel⸗ feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 
| lieben Büchſenmachers Lechner Sattlermeiſter Keibel-Soljong, Branerei-Befiper Wolfgang Geiger: Steele ſonſt zweigeleiſig iſt. Dazu liegt die J Jahre alt: a) im Gewicht von 220 bis 300 
von de ener gewählt. — 2. Freigabe des Weges | Culm, Buchhändler Ernſt Schwarz⸗Thorn, Guts⸗ Stelle, wo nur eingelei ig gefahren werden kann, Pfund 58—59; b) über 300 Pfund lebend (Käſer) 
Fuhr 55 Weichſel nach dem Rothen Wege für den Beſitzer Karl Strübing⸗Lubianken, Kaufmann in einer ſtarken Krümmung. Beide Perſonenzüge, — bis 60; 2. fleiſchige Schweine 56 bis 57; 3. "a 
erordnrks verkehr. Dem zuge der Stadt- Hermann Rauſch⸗ Thorn, Kaufmann Arthur die Montag Nacht kurz nach 12 Uhr das Geleije | entwickelte 53 bis 55; 4. Sauen 51 bis 54 Ma 
er Fudeſammlung gemäß iſt der Magiftrat | Marquardt⸗ Thorn, Ritterguts⸗Beſitzer Theodor ſpaſſiren mußten, hatten Ein⸗ bezw. Ausfahrtsſignal. Verlauf und Tendenz des Marktes: Rinder⸗ 
| Va te Weges. Ir über die Freigabe des be⸗ Körner Hofleben, Kaufmann Franz Zährer⸗ | Die Kataſtrophe war daher, weil die Zugführer] geſchäft: Ganz matt; ſchwacher Umjas. Etwa 
0 t 


Kodberier des 8. Bezirks wird an Stelle des ver: | mann⸗Gut Radomno, Ritterguts⸗Beſitzer Karl 


eges in Verhandlung getreten. Die Thorn, Guts⸗Verwalter Guſtav Löwe⸗Treuhauſen, i . 250 Stück bleiben unverkauft. — Kälberhandel: 

geitatten — u die Benutzung des Weges 7 het 9 195 Hollatz ⸗Michlau, Ober⸗ — lelblich. Alge ‚ug Gedrückt und ſchleppend; es wird kaum ganz 5 75 
alben übernimmdie 5 f Eb doe Wittko⸗ 1 en aaa, aNrOTeNDt 1 wird angenommen daß das Unglück darauf zurück⸗ verkguft. — Schafe: Es r, lie on 5 
ü . Der anf verlie levend. 
laſſen. Der Wen vor, die Sache fallen zu] ſtrator Anton Wieczorek Herrmannsruhe, Land⸗ mae Mr roten) ning e nkirihen wird Königsberg, 1. September. (Spiritus⸗ 
Stv. Plehwe machte beantragt Zuſtimmung e Sermann Schall- Neumark St gemeldet, daß der jeit dem 18. Auguſt vermißte[ bericht.) Pro 10.000 Liter pCt. ee e 
wichtig Jet Sid Weg für ben Suh nieetäberteli troleur Iſaat ben „Neumark Sanfınanı nel ue auf bene geſtern als Leiche oniagentirt 1400 W. Alter VOR — o ni 

8 . L 2 — z 0 * i e 5 3 . „ 49, KL. „ 43, 
daß wenigſtens doch in der Cr möchte wünjchen, fed Then, Maler- Meiſter Melchior Herder, funden worden je. Bochwan er auge“ Mk. bez September nich — 
bergerſtraße bis Kröcker — at bon der an 1 5 mm. alen nr er Einen gräßlichen Selbſtmord) verübte] Br. 43,30 Mk. Gd. 43,30 Mk. bez. 
ſei, etwas gethan werde Oben zmmer grundlos Ehelmonie N inkel⸗ in Niederſcheden bei Hann.Münden ein junges Ä = ſchſel bei Schillno 
Kohli: Wenn der Weg erbürgermeiſter Dr. INDIE, Mädchen, indem es ein Packet Stecknadeln, einen | Holzeingang Fü Beichſel bei i 


ö 
| 
Laſtfuhrwerke, jo würde „man ihn auch für Direktor, Geheimer Juſtizrath Worzewski. Als] That iſt unglückliche Liebe. Traften, 112 kieferne Rundhölzer, 1356 kieferne 


leid werk g von der Weichſel nur für — (Fexienſtrafkamm er.) In der heutigen | Fi t und Rä in v [ Si am 31. Auguſt. 3 
un 7 guter aber ſein ſollte, käme er Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ Sate e eee Der Grund der Eingegangen für Beyer durch Weinberg ſechs 
; der Hauptſache nur Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichts = Rath | mm | Balken, 1074 kieferne Sleeper, 4299 kieferne ein⸗ | 
0 85 icht bios Moder Referent Stv. Schulz, Landrichter Hirſchfeld. Woelfel und Ge⸗ Neueſte Nachrichten ſache Schwellen, 14 eichene Plancons, 5341 eichene 
theil haben, in jedem ocker würde einen Vor⸗ richtsaſſeſſor Bresler. Die Staatsanwaltſchaft 1 32 ; Rundſchwellen, 1455 eichene einfache und 29 dopp. 
kraß aben, St dt 8 ale würden aber die] vertrat Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Neils. Gerichts⸗ Berlin, 2. September. Wie neuerdings Schwellen, 130 Blamiſer, 280 Speichen; für Wolf 
ſein en der Stadt entlaſtet. Das beſte würde ſchreiber war Herr Gerichts⸗Sekretär Bahr. — verſichert wird, ſoll ein außerhalb der Re⸗ durch Morgenſtern 3 Traften, 1175 kieferne ö 


ürde wenn die Stadt den Weg erwerbe daun Am 30. Auguſt 1896 wurden auf der Landſtraße gi ineri erlatten, 2950 kieferne Sleeper, 15410 kieferne 

Felle man. nu einmal erhebliche Koften für die zu Schwarzeruch der Beiiger Heinrich Jabs 18 Fe a en re 17. aufe Schwellen, 2 15 5 Plangons, 46 eichene 
des Weges ain z lung, "Degen Erwerbung | Biegelwieie, der Gaitwirth Guftav Wunsch daher Fei l ; es Kanthölzer, 1650 eichene einfache Echwellen, 1000 

> eges in Verhandlungen zu treten. Stp. und der Arbeiter Guſtav Felke aus Schwarzbruch Fürſten Hohenlohe als Reichskanzler zu] Speichen, 500 Tramwayſchwellen; für Welewelski 

dem ele Der Weg ſtelle die Verbindung mit von mehreren Arbeitern, darunter auch von dem treten. Herr von Bülow werde definitiv und S. Ozanskl durch J. Wolewelski 2 Traften, 

ö eng ande * 8 die Antrüge wich Arbeiter Funda Ronall aus Gurske 9 und zum Staatsſekretär des Aeußern ernannt für Welewelski 687 kieferne Balken, er ‚iererne 
langt Zeit abzuweiſen. Bei der Abſtimmung ge⸗ ind deres abgeurtheilt Mir Hofjotl er und Feb von Marſchall Bolicafter in Schwellen 2 eabene Blanco, 33 eichene Kante 

ander der Antrag Kordes zur Annahme; die] bisher nicht verhandelt werden, weil er flüchtig[ Rom werden. hölzer, 1851 eichene einfache Schwellen, 830 eichene 

gefielen beiden Anträge ſind vorläufig zurück⸗ war. Er wurde im heutigen Termine zu acht Würzburg, 1. September. An der doppelte Schwellen, 74 Eichen, für S. Ozanski 

werd t. — 3. Als Spritzenmeiſter ſollen angeſtellt[ Monaten Gefängniß verurtheilt. — Auf Grund Parade bei Biebelried nahmen ferner theil|7 kieferne Balken, 64 Sleeper, 6% kieferne einfache 

Mae und ur gan Nr. 2 e 1155 Geſtändniſſes erhielt ferner der Arbeiter der König von Württemberg, der Groß⸗ und 86 doppelte Schwellen, 44 eichene Kanthölzer, 

au ler Schmiede Hie Bene ftw dem denn e e n f John EB herzog von Heſſen, Prinz Albrecht von m nnannohtnnellen" BI 
Wächters r der definitiven Anſtellung des Nacht⸗ übten Portemonnaiediebſtahls mit 90 Mark Inhalt] Preußen, Prinz Leopold und Prinzeſſin Lud- | Steinberg durch Lubzinski 137 kieferne Balken, 
daß würgermeiſt 25 un 11 genommen. sine monatliche u Ahn an Verla der dig wig von Bayern, Prinz Ludwig Ferdinand 109 Sleeper, 57 kieferne einfache Schwellen; für 
die Kace jet, eine Teheitliche Suftruftton für ichen Ghrenrerbte auf die Daner von 2 dahren von Bapern und Herzog, Kerl Theodar, | one: d. B Inmnene Balten, 161 Cichen, 184 

raturacheſpachter auszuarbeiten. — 5. Für Nebg⸗ erkannt. e Unter der Anklage des 1 ferner alle anweſenden militäriſchen Gäſte. Eiſen 1 Birke 857 : chen. 
Leibitdes auf dem bun es ee 3 En DE Segelöbner Hermann | — Der König von Sachſen iſt heute Abend ꝛ y d'. = = e 
eibi em i merhaus an der Marohn a R. nklagebank. x 5 ; ; E Sriafeit, — Gi = 

J ¼ C00 mir Bbekämeluen 
pro Kbm Hang des Wailerzinies auf 10, f. Diakonifien = Krankenhaufe. Ihm war bekaunt am. VBahnhofe von dem Prinzregenten] Schwerhörigkeit und Obrenjaufen geheilt worden 
a Siechenhaußa e zum 6 e dr Spinde ür Wohne 7 met Be en Septemb Geſt iſt, hat ſeinem Inſtitute eh Bacher 1 
. Bu ea rg, 2. eptember. eſter ü i . 

kann ba ei ben Antrag. abgelehnt "Di Ver pflegte Am 7. Juni cr. benutzte Angeklagten die Abend 7 Uhr fand im Schloffe 7 Parade⸗ börige Verſonen, Pal licht die Mittel eſtgen, 
chließt ebenſo, nachdem Stv. Plehwe]Abweſenheit der Oberin dazu, um in ihr Zimmer tafel ſtatt, bei der der Kaiſer und der ſſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben 

erwaltun⸗ daß es falſch ſein würde, wenn eine einzudringen und aus dem Spinde einen Geldbe⸗ 8 — NS“ u er 

wa man aher anderen etwas ſcheuken wollte; trag von 141 Mark zu entwenden. Mit dem ge⸗ Prinzregent Trinkſprüche ausbrachten. 


ä — ̃¶—˙V— —x ————— — IE FETTE 


Um umſonſt erhalten können. Briefe wolle man 
M adreſſiren: A. T. Hale, Sekretär, 22, St. Bride 


r ermäßigte, würde bei der Ein⸗ ſtohlenen Gelde entfloh er nach Köln, woſelbſt er! 9 Uhr wurde auf dem Platze vor dem! Street, London, E. C. H 


Am 31. Auguſt abends 7 
Uhr verſchied plötzlich zu einem 
beſſern Leben unſere innigſt⸗ 
geliebte Tochter 


Frieda 


im Alter von 11 Monaten 
16 Tagen, was tiefbetrübt, 


um ſtille Theilnahme bittend, 
anzeigen 
Mocker, 2. September 1897 
H. Mayhold u. Frau. 
Die Beerdigung findet am 
Freitag den 3. d. M. nachm. 


4 Uhr vom Trauerhauſe, 
Wilhelmſtr. 21, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren Studirenden, 
welche die Zuwendung von Stipendien 
für die kommenden beiden Semeſter 
bei uns beantragen wollen, fordern 
wir auf, ihre Geſuche unter Beifügung 
der erforderlichen Beſcheinigungen bis 
zum 15. d. A. bei uns einzureichen. 

Thorn den 1. September 1897. 


Der Magiſtrat. 
Staatlich konzeſſionirt. 


Priv.⸗Vorbereitungsanſtalt für die 
Aufnahme⸗Prüfung als 


Postgehilfe. 


Danzig, Kaſſubiſcher Markt Nr. 3. 
Wie bekannt vorzügliche Erfolge. 
Neuer Kurſus 12. Oktober. 

E. Husen. 


Zur Aufnahme von 


Taxen und Gutachten 


empfiehlt ſich 


J. Lange, Nellienſtraße 76, 


gerichtlich vereidigter Taxator. 
NB. Gerichtsvollzieher dürfen Nach⸗ 
laßtaxen nur aufnehmen, wenn ſie 
vom Gericht dazu beauftragt werden. 


Billige Zeitschriften, 
Komplette Jahrgänge 
Gartenlaube, Daheim, 
Romanbibliothek, Roman- 
zeitung, Fürs Haus, 
Gegenwart, Grenzboten, 
Ueber Land und Meer, 
Fliegende Blätter, Lustige 
Blätter, Illustrirte 
Zeitung 


pro Band 3 Mark 


bei 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


Lose 


zur Schneidemühler Pferdelotterie, 
Ziehung am 9. Oktober, Hauptge⸗ 
winn i. Werthe v. 10000 Mark, 
à 1,10 Mk., 3 

zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50 000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Is., 
a 3,50 Mk. 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 


15000 Mark 


zur 1. Stelle geſucht. Offerten unter 
A. Z. an die Exped. d. Zeitung. 


3000, 6000, 10 000 
und 12000 Mark 


auch geth. auf ſich. Hyp. zu verg. durch 
C. Pistrykowski, Neuſt. Markt 14, 1. 


Mellienſtraße 8 
(Ecke Glacis und Rother Weg). 
Wohnhaus 


mit 7 Zimmern, reich⸗ 
lichem Nebengelaß und 
kleinem Garten iſt von ſofort für 
800 Mark jährlich zu vermiethen. 


Reitpferd. 


Truppenſicheres Reitpferd 
zu verkaufen. Näheres in 
der Exped. dieſer Zeitung. 


Manöverpferd, 
es Yin 

ott, zu verkaufen 
oder zu verleihen. ee 

Näheres in M. Palm's Reitinſtitut. 
10 fette junge 

7 
Schweine, 


ca. 200 Pfd. ſchwer, ſind verkäuflich in 
Oſtrowitt bei Schönſee Weſtpr. 


leichte Britſchke, 


O 
f 
Aufruf! 

Die in den Quellengebieten der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe nieder⸗ 
gegangenen Wolkenbrüche haben, e eee Liegnitz Ver⸗ 
heerungen angerichtet, wie ſie hier ſeit Menſchengedenken nicht be⸗ 
obachtet worden find. 5 2 
Jau den Gebirgskreiſen haben die zu reißenden Strömen ange⸗ 
ſchwollenen Flußläufe fruchtbare Thäler durch mitgeführtes Geſtein 
und Geröll verwüſtet, in Städten und Dörfern zahlreiche Häuſer, 
Brücken und Uferbefeſtigungen zerſtört, Chguſſee⸗ und Wege 
dämme durchbrochen. Eine vielverſprechende Ernte iſt im Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiete vom Hochwaſſer theils mit fortgeführt, theils 
auf dem Halm vernichtet. Hausrath und Mobiliar iſt in großen 
8 von den Fluten fortgeſpült worden, viele Hausthiere ſind 
denſelben zum Opfer gefallen. 

n den anderen von den Gebirgsflüſſen durchzogenen Kreiſen 
des and due hat die weit über den höchſten bekannten 


Geſundheits-Apfelwein : Ein kleiner Laden, 


zu Kurzwecken und Bowle p. Flaſche 
35 Pfg., bei 12 Flaſchen 30 Pfg. 
exkluſive Flaſche, empfiehlt 

Ed. Raschkowski. 


SNN er 


% % 
% Haltbarer % 
% [1 % 
% % 
:Gitronensaft; 
‘ 

(vorzüglichstes Erfrischungsmittel) ’ 


% 

ganz frisch} 
% 8 1 % 
1 vorräthig bei 7 
9 
f i 


Anders & Co. 


Waſſerſtand angeſchwollene Flutwelle Deiche durchbrochen oder]! 


überflutet und gleich große Zerſtörungen und Verwüſtungen im 
Ueberſchwemmungsgebiete herbeigeführt. . 
Verluſte an Menſchenleben und zahlreiche Unglücksfälle ſind 
zu beklagen. Der durch die Kataſtrophe herbeigeführte Schaden 
iſt ſehr bedeutend. 555 = 2 
„Wie die vorausſichtlich nach Millionen zählenden Mittel zur 
Wiederherſtellung der zerſtörten Deiche, Uferbefeſtigungen, Brücken, 
Wehre, Chauſſeen und Kommunikationswege aufgebracht werden 
ſollen, muß ſpäterer Erwägung vorbehalten bleiben. Jetzt gilt es, 
der dringendſten Noth zu ſteuern und denen zu helfen, die durch 
die Kataſtrophe der ſämmtlichen Habſeligkeiten bergubt oder durch 
die wirthſchaftlichen Schäden in ihrer Exiſtenz gefährdet ſind. 
Dank der bereits erfolgten Aufrufe und der einmüthigen 
Kundgebung warmer Theilnahme in der Preſſe regen ſich überall 
Herzen und Hände, den durch die Kataſtrophe in Noth gerathenen 
Familien hilfreich beizuſtehen. N der Größe des Unglücks 
preche ich daher nur die herzliche Bitte aus, daß dieſe Theilnahme 
ich ſchnell bethätigen und jeder nach ſeinen Kräften helfen möge, 
den Nothſtand zu überwinden. N 
Beiträge werden von dem Untergeichneten, den Landräthen 
der Landkreiſe des Regierungsbezirks: Bolkenhain, Bunzlau, 
Freyſtadt, Glogau, Görlitz, Goldberg Haynan, Grünberg, 
Hirſchberg, Hoyerswerda, Jauer, Landeshut, Lauban, Liegnitz, 
Löwenberg, Lüben, Rothenburg G./ J., Sagan. Schönau und 
Sprottau und den Oberbürgermeiſtern der Städte Göclitz und 
Liegnitz. ſowie von dem Bankhauſe Selle & Mattheus in Liegnitz 
entgegengenommen und nach einheitlichen Grundſätzen vertheilt 
werden. Außerdem werden in den Städten und den größeren 
Landgemeinden des Regierungshezirks Sammelſtellen errichtet. 
„Ueber den Empfang der eingegangenen Beiträge wird von 
Zeit zu Zeit in den öffentlichen Blättern quittirt werden. 
Liegnitz den 4. Auguſt 1897. 


Der Königliche Regierungs⸗Präſident. 
Dr. von Heyer. 


Wichtig 


für Maſchinenbeſtter: 
Haar ⸗Treibriemen, 
Baumwoll ⸗Treibriemen, 
4 Kernleder⸗Riemen, 


Herren⸗ 


a 


er: 


3 


en 


> r 
„16 Pf. 
Weiße Seife, Pfd. 16, bei 5 Pfd. 15 Pf. 
Grüne Seife, Pfd. 17, beid Pfd.] 6 Pf. 
Oranienburg. Kernſeiſe, Pfd. 22 Pf. 
5 ll Oualität, Pfd. 25, 30, 


0,5 E 

Mediziniſche Seifen: Theerſeife, 
Theer⸗ Schwefel - Seife, Alberti's 
Schwefelſeife u. ſ. w., 

ff. Toilette⸗Seiſen: Glycerin ⸗, Pal⸗ 
mitin⸗, Myrrholin⸗, Dörings⸗, 
Lilienmilch⸗Seife. 

ff. Parfums in Flacons und loſe. 
Drogen-, Farben-, Seifen⸗ 

Handlung 
B. Bauer, Mocker, 
Thornerſtraße 20. 


Petkuſer Saatroggen 


Abſaat von direkt bezogenem 
verkäuflich in Seyde bei Leihitſch. 
5086899 


ff. harte Cerpelatwurſt, ; 


im Geſchmack vorzüglich, 3 
empfiehlt den Herren Offizieren 8 


als Manöverwurſt. 
Wurſtfabrik von W. — 


dl Unterkleider 


3 


a 


in Wolle, Macco, Baumwolle, 


Maſchinen⸗Dele, 
— —. 1 System Prof. Jäger, Dr. Lahmann u. Dr. v. Pettenkofer, g 
Armaturen, Schmierbüchſen, Kravatten, Kragen, Manschetten, Regenschirme 
Gummi- u. Asbeſt⸗Packungen, iehlt di 
8 Lokomobil-Decken, empfiehlt die Tuchhandlung 
— Sreichmaichinen-Deden, Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 
. Kieſelguhr - Wärmeſchutzmaſſe. . — : 2 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 2 Viktoria⸗ x 
dan und 0 En f 5 
odam essler, |& 7 h 2 
e 5 ahrradwerke, 
15 A.⸗G., 1 
8 Lieferantin vieler Militär- u. 7 
= Staatsbehörden. Le. 
5 Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. |? 
+ ing 
Herreu- Garderoben BI: Vertreter: G. Peting's Wwe., 2 
* 2 wi. 
Waften: und Fahrradhandlung, horn, Gerechteſtraße 6.|° 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Buchhalter 


für ein Baugeſchäft geſucht. Offerten 
mit Lebenslauf, Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen unter L. B. poſt⸗ 
lagernd Thorn III. 


Anstreicher 


finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 
üchtige 


Schmiedegeſellen 


Bürſten- und Pinſel⸗Fabrik 
Paul Blasejewski, 


Gerberstrasse 35 


empfiehlt] ſteut ein Schmiedemeiſter Nose 
ihr gut 

Ks = Stewken en II. 

Bürſten⸗ E 2 

Waaren- in E U ng 
lager kann von ſofort eintreten bei 


zu den A. 
billigſten 
Preiſen. 


Tapper, Bäckermeiſter, 
Neuſtädt. Markt. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei 
Alexander Rittweger. 


Junge Damen zum Erlernen von 


: beſſerem Putz, wie 
auch eine Vorarbeiterin können ſich 


Feldbahn. 


Bezug“) direkt von der 


Fabrik melden bei + Hienoch., 
Arthur Koppel, Altſtädtiſcher Markt Nr. 8. 
erlin NW. 7, 82 f 
rear 32, I. Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneidexei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


) auch miethsweiſe. 


mie einfach 


werden Sie ſagen, wenn Sie 
nützliche Belehr. über neueſt. 
ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. 
leſen. X-Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für Porto. 

B. Oschmann, Konſtanz, M. 22. 


Nähmaſchine und 3 Jenſter⸗ 


vorſätze billig zu 
verkaufen Tuchmacherſtr. 7, 1. 


Einſpänner, wird zu kaufen 
geſucht. A. Hecht. 


5 Bettgeſtelle bill. z. verk. Gerſtenſtr. S, II. 
Ein gut erhaltenes 
Pianino 
zu kaufen geſucht. Off. unter R. L. an 
ie Expedition dieſer Zeitung. 


irthin und Kochmamſell, perfekte 
Köchin., Erzieherin, Bonnen, 
Verkäuferin., Buffetfrln., Stützen, 
Jungfern, Stubenmädchen erh. von jof. 
oder 15. Oktbr. Stellung b. hoh. Gehalt. 
Kellnerlehrlinge, Diener, Hausdiener 
und Kutſcher. ; 
Erſtes Hanpivermittelungs-Burean 


Tochter, (Kind aus anftändiger 
Familie) eine Stelle als Htüke 
der Hausfrau ohne Gehalt. Off. 


unter H. en a. d. * d. tg. 
Kindermädchen 


geſucht Schillerſtraße 6, Il. 


Johauniroggen mit 
Winterpicke, 


per Ztr. 7,00 Mk., offerirt 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


pee von Jute, ſchr ſeſt 
ruteſeile Ind Bari, offer 

à 25 Pf. per Schock. Lieferung 
ſofort. Leopold Kohn, 

Gleiwitz. 
„Ernte Hamburger : 
Henplätterei, Gardinenſpannerei 
u. Feiuwäſcherei 
von Frau Marie Kierszkowski 
geb. Palm 
befindet ſich Gerechteſtr. 6, 2. Et. 


Eine Zither 


zu verkaufen Mellienſtr. 112, pt. rechts. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths-Ouittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Der Obſtkeller ug 


825 per 1. Oktober er. für meine 


in Thorn, Heiligegeiſtſtr. Nr. 5, 1 Tr.] Baderſtraße 26 ift ſofort zu vermiethen. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


der „ji auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 
>= J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


Gin kleiner Laden 


und eine Wohnung in der Schuhmacher⸗ 
reale iſt billig zu vermiethen. 
NM. Berlowitz. Seglerſtr. 27. 
2 möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15, 11. 
2 möbl. Zimmer mit Balkon und 
Burſchengelaß, bisher von Herrn 
Lieut. Nehring bewohnt, von ſof. zu 
verm. Bacheſtraße Nr. 12. Meiler. 
Möbl. Zim. Albrechtſtr. 2, 3 Tr. rechts. 
a Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
zu vermiethen Bacheſtr. 14, 1 Tr. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, auf 
Wunſch mit Burſchengelaß, zu 
vermiethen. Mauerſtr. 22, part. 


Fin möbl. Parterrezimmer von ſogl. 
zu vermiethen. Jakobsſtr. 16. 


Altſtädtiſcher Rarkt 16, 


3. Etage, eine herrſchaftliche Wohnung |- 


von 8 Zimmern und Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall vom 1. Oktober zu verm. 
W. Busse. 


Die 2. Etage Breiteſtr. 17, 


6 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
NM. Berlowitz. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom l. Oktober zu verm. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 


Altſtädt. Markt 30, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


Wohnung. 


Verſetzungshalber iſt die Wohnung 
des Herrn Hauptmann Schimmel- 
fennig, von 5 Zimmern, Stall und 
Remiſe, ſofort oder 1. Oktober d. J. 
Mellinſtraße 89, zu vermiethen. 


0 * 

2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. Etage (v. 1. Oktober) Preis 770 Mk. u. 
2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 
beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, ſind zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
renov., 4 Zimmer, Veranda, Garten 
und all. Zubeh., v. ſof. od. 1. Oktbr. 
zu verm. Curth, Handelsgärtnerei, 

Philoſophenweg. 
Bäckerſtraße Nr. 15 
iſt die 1. Etage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, zum 1. Oktober er. zu 
vermiethen. H. Dietrich. 


Wohnung, 4 Zim., Entr. u. Zub. 


z. verm. Seglerſtr. 12. 

In meinem Neubau Wilhelms⸗ 
ſtadt, Bismarckſtraße, find per l. 
Oktober cr. noch zu vermiethen: 


2 herrſchaftliche 
Wohnungen, 


wenn erwünscht auch Pferdeftälle. 
| großes Kellergeſchoß. 


Arthur Ziesak. 


— a SE 
* 0 * 5 
Eine 3zimmerige Wohnung, 
Albrechtſtraße 2, part., iſt verſetzungs⸗ 
halber per 1. Oktober cr. zu verm. 
Ulmer & Kaun. 
ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
ſtraße 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. H. Ni 


Litz. 

Wohnung zu vermiethen. 
In meinem neuerbauten Hauſe, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. I, iſt noch eine 
Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche, Balkon und allem Zubehör, 
mit ſchönſter Ausſicht über die Weichſel 
für 375 Mk. per 1. Oktober zu haben. 
Zu erfr. b. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Ir Wohnung, 3 Zimmer, Kab., 
helle Küche und Zub. umzugshalber 
für jeden Preis v. 1. Oktbr. z. verm. 

Müller, Hundeſtraße 9, III. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, vom 1. Oktober zu verm. 
Gerechteſtr. 7. Näh. Gerſtenſtr. 14, LI. 

In ſchönſter Lage der Stadt ſind 


2 elegante Vorderzimmer 


nebſt großem Entree und ſonſt. Gelaß 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


2 helle, eee 
immer 


in der 4. Etage ſind an ruhige Miether 

zum 1. Oktober billig zu vermiethen. 
M. Chlebowski. 

1 Wohnung. 2 Stub. u. Küche, 2. Et., 

v. 1. Okt. z. v. Näh. Culmerſtr. 11, U. 

Daſelbſt ſind mehrere gut möblirte 


Zimmer mit Burſchengelaß zu haben. Nopbr. 


Krieger. Verein. 


N 


Am Sonntag den 5. September et. 


feiert der hieſige Krieger⸗Verein 


Ziegeleiʒ⸗Wäldchen 


ſein 


Stiftungs- 


und das 


Sedan. Pest, 


welches ſich, wie in den früheren Jahren, 
zu einem Volks feſt geſtalten ſoll. 
Der Schützenzug tritt zur Abholung 
der Vereinsfahne um 2 Uhr nachm. 
am Gaſthauſe zum „Deutſchen Kaiſer“, 
Grabenſtraße 10, an, alle übrigen 
Kameraden um dieſelbe Zeit auf der 
Culmer Esplanade. 
Abmarſch des Feſtzuges um 2¼ 
Uhr von der Esplanade aus durch die 
Stadt nach dem Feſtplatze. Daſelbſt: 


Militär⸗Coneert, 


ausgeführt vom Trompeterkorps des 
ltsbelufti Nr. 4. 


Volksbeluſtigungen 


aller Art. 


Orden und Ehrenzeichen, ſowie Ver⸗ 
einsabzeichen werden angelegt. 

Zur Deckung der Koſten 
werden an den Eingängen freiwillige 
Beiträge eingeſammelt werden. a 

Zur zahlreichen Betheiligung ladet ein 
der Vorſtand. 


Deutſcher 


Privat - Beamten - Verein. 


Zweigverein Thorn. 
Freitag den 3. September d. J. 
abends 8½ Uhr: 


Monatsversammlung 


im Schützeuhauſe. 
Bericht des Delegirten über die 
Hauptverſammlungen in Eiſenach. 
Um zahlreiches Erſcheinen und Ein⸗ 
führung von Gäſten bittet 
der Vorſtand. 


Zum Pilsner. 


Heute, Donnerſtag, und 
morgen, Freitag: 


9 1 
Rieſen⸗Fluß⸗RArebſe. 
Rebhühner mit Sauerkohl 


1,00 Mark. 


Tanzunterricht. 
Oſtern 1898 


gedenke ich wieder nach Thorn zu 
kommen, um offene und geſchloſſene 
Tanzkurſe für Erwachſene und Kinder 
zu arrangiren. 


Elise Funk, Balletmeiſterin 


in Bofen. 


2 Stuben, nach 
vorn, u. 3. Etg., 


2. Etage, 


3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 
alles hell, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Wohnung 


von 2 Stuben und Küche vom 1. 
Oktober zu verm. I. Murzynski, 


Ei kleine Wohnung zu verm. bei 
Petzolt. Coppernikusſtraße 31. 


Stallung, Remiſe 


u. Burſchengel. iſt Mellienſtr. 89 z. v. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Adolf Leetz. 


Ein grauer Papagei 
entflogen. Wiederbringer erhält hohe 
Belohnung. Abzugeben Moder, 
Culmer Chauſſee 30. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


—— 


ſtaat“ 


Beilage zu Nr. 205 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 3. September 1897. 


NJ i 5 i 2 Seele der „Zioniſten⸗Bewegung“, von einem|einem Volke, weil man es verabſcheut, hinter⸗ 
Internationaler Zioniſten geradezu frenetiſchen Beifallsſturm empfangen, her alle Laſter nachzuweiſen. Als die Völker 
Kongre . das Wort zum erſten Punkt der DQTagesord-|den Juden die Emanzipation gaben, be⸗ 

Baſel, den 29. Auguſt. nung: Der Zweck und die Ziele des Kon- fanden ſie ſich in einer Selbſttäuſchung über 

Im „Stadtkaſino“ trat heute (Sonntag) greſſes. Er meint, daß die Zioniſtenbe- ihre Gefühle. Die Emanzipation hat den 
früh der erſte internationale Zioniſten⸗Kongreß wegung ſchon in nächſter Zeit zur Folge Juden vollſtändig umgewandelt. Vorher war 
zuſammen. Der Kongreß ſollte urjprünglich| haben werde, die Judenfrage in eine Zions⸗ er ein Fremder unter den Völkern; er ſelbſt 
in München tagen. Nachdem ſich jedoch die frage zu verwandeln. Die Anſiedelung der fühlte ſich als ſolcher. Der Sittengeſchichts— 
Rabbiner in Deutſchland faſt einmüthig in Juden werde auch den Chriſten mancherlei ſchreiber kann, feſtſtellen, daß das Ghetto 
einer ſcharf gehaltenen Erklärung gegen eine Vortheile bieten. Die Judenfrage, welche nicht als Gefängniß, ſondern als eine Zucht⸗ 
nationali tische Judenbewegung und gegen] den Regierungen heute viel zu ſchaffen hausſtrafe betrachtet werden muß. Die 
die Begründung eines „Judenſtaates“ ausge- mache, werde beſeitigt ſein. Nehme heute Juden im Ghetto waren harmoniſche Na⸗ 
ſprochen hatten, zogen die Einberufer es vor, eine Regierung Stellung für die Juden, jo habe] turen, was wir zu ſein aufgehört haben. 
die Veranſtaltung in der Schweiz jtattfinden |fie unter den Angriffen der Antiſemiten zu (Beifall.) Die Emanzipation brachte eine 
zu laſſen. Der Kongreß iſt von etwa 300 leiden; ſtelle ſie ſich gegen die Juden, ſoſvollſtändige Umwälzung. f In einer „Art 
Perſonen beſucht. Hauptſächlich find Juden erwachſen ihr bei dem Einfluß der Juden] Wonnerauſch beeilte man ſich, alle Brücken 
aus Rußland, Ruſſiſch⸗Polen, Ungarn, auf den Weltverkehr Schwierigkeiten; halte [abzubrechen. (Ruf: Leider!) Sie meinten, 
Oeſterreich und den Balkanſtaaten an- ſie ſich aber neutral, jo flüchten die Juden ein neues Vaterland zu haben und ſich nicht 
weſend. in den Umſturz. (Großer Beifall.) Der mehr an die eigenen Ghettogenoſſen halten 
Rabbiner Dr. Lippe aus Jaſſy in Ru⸗ Kongreß wird dem jüdischen Volk eine zu brauchen. Der moderne Jude iſt haltlos. 
mänien eröffnet als Alterspräſident den] dauernde Organiſation jein, auch nach der Seine Fähigkeiten benutzt er für das Be⸗ 
Kongreß mit einer längeren Anſprache. Seit Wiederkehr ins Vaterland. (Beifall.) Er ſoll] mühen, nichts jüdiſches zu zeigen. „Innerlich 
1800 Jahren treten die Juden, jo führt erf den Juden zum Schutz dienen, allen Juden iſt er verkrüppelt, äußerlich in ſeinem 
aus, zum erſten Male im Exil zuſammen, zur Ehre und würdig einer Vergangenheit, ganzen Weſen unwahr und wirkt daher auf 
um für eine Idee einzutreten, die von jeher | deren Ruhm zwar fern liegt, aber unver-jeden äſthetiſch fühlenden Menſchen wie 
im Schoße des jüdiſchen Volkes geſchlummert gänglich bleiben wird. (Endloſer Beifall, | alles unwahre abſtoßend. (Beifall.) Freilich 
habe. (Beifall.) Die dritte Rückkehr in das Hochrufe und ſtürmiſche Ovationen für den leugnet der Raſſenantiſemitismus die Wirk⸗ 
Vaterland, das Gott der Herr unſerem Erz⸗ Redner.) ſamkeit der Taufe. (Stürmiſcher Beifall.) 
vater Abraham verheißen hat, wollen wir Sodann ſprach über die allgemeine Lage [Es iſt auch nicht eine Empfehlung, daß der 
ſelbſt in die Hand nehmen. (Beifall.) Ueber] der Juden Schriftſteller Dr. Max Nordau | Eintritt in den neuen Glauben mit einer 
3000 Jahre hindurch haben uns alle Teufel (Paris), welcher ebenfalls mit ſtürmiſchem gottesläſterlichen Ableugnung ſtattfindet. 
der Hölle nicht zerreißen können. Ein Volk, Jubel, der ſich nicht legen will, empfangen (Donnernder, ohrenbetäubender Beifall, 
as jo lange allen Angriffen ſtandgehalten[ wird. Redner führte aus: Das Geſammt⸗ Taſchentücherſchwenken und minutenlange 
at, hat auch die Kraft in ſich, eine Nation] bild der Verfaſſung der Juden am Ausgang Hochrufe auf den Redner.) Die neuen Mar⸗ 
zu begründen. (Stürmiſcher Beifall.) Dieſe des Jahrhunderts ſei kein erfreuliches. ranen ſcheiden mit Erbitterung aus dem 
Ver ammlung iſt ein Proteſt gegen eine Ueberall, wo Juden in größerer Zahl ange⸗[Judenthum; ihren Haß, die ſie zwang, aus⸗ 
1800jährige Bedrückung, Knechtung und Ver⸗ ſiedelt find, wären ſie Verfolgungen ausge- zuſcheiden, tragen ſie aber in dem neuen 
folgung. Wir verdienen einen Ehrenplatz ſetzt. Man habe in allen ziviliſirten Län⸗J Glauben dem Chriſtenthum nach. (Erneute 
unter den Nationen, und man verfolgt und|dern auch die Judenemanzipation als Löjung | Beifallsſalven.) Man mißt dem Juden für 
verfolgt uns! Weshalb ſollen wir verrathen der Judenfrage angeſehen. Die Juden des alles die Schuld bei: der Agrarier für die 
den Bund unſerer Väter ? (Großer Beifall.) | Weſtens hatten aus der Judenemanzipationſchlechten Getreidepreiſe, die Handwerker für 
edner beantragt ſchließlich, dem Sultan den] die Folgerung gezogen, daß fie gleichberech-|den Niedergang des Handwerks. Es iſt 
ank für das ſeinen jüdiſchen Unterthanen tigt ſeien. Die Völker haben ihnen aber be- allerdings richtig, daß es einige hundert 
bewieſene Wohlwollen zu übermitteln. deutet, daß ſie thöricht handelten, wenn ſie Juden mit lärmenden Millionen giebt. Aber 
Sodann nahm der Verfaſſer des „Juden⸗ſo naiv logisch wären. Das ſei eine Folge] was hat Israel mit ihnen zu thun? Man 
Dr. Th. Herzl (Wien), die eigentliche des menſchlichen Charakters. Man ſucht! darf nicht vergeſſen, daß dieſe Vermögen 


zum größten Theile erworben ſind von Leuten, 
welche durch eine beſondere Ausleſe bei allen 
Völkern dazu eine beſondere Befähigung er⸗ 
langt haben. In einer normalen, vollſtändi⸗ 
gen Judengeſellſchaft würden dieſe Leute 
infolge ihrer organiſchen Eigenſchaften die 
niedrigſte Stelle einnehmen, jedenfalls nicht 
die Orden und Titel erhalten, welche ihnen der 1 
chriſtliche Staat gewährt. (Minutenlanger 1 
Beifallsſturm.) Für dieſe Leute aber müſſen 
die anderen Juden leiden. Die Regierungen J 
ſollten bedenken, daß die Juden aus Er 
bitterung zu Feinden alles beſtehenden ge- J 
macht werden. Unſere Aufgabe wird es 
ſein, Mittel und Wege zu finden, um der 
großen Judennoth abzuhelfen. Es wieder⸗ | 
holen ſich auch bei dieſem Redner dieſelben 0 
ſtürmiſchen Ovationen wie beim erſten Refe- 1 
renten. 5 
Nach einer kurzen Diskuſſion erhielt Dr. 
Birnbaum (Berlin) das Wort zur Begrün⸗ 
dung des zioniſtiſchen Programms. Die 
jüdiſche Kultur ſei ſeit zwei Jahrtauſenden 
ſtehen geblieben. Die Juden beſitzen nichts, 
womit ſie der europäiſchen Kultur in irgend 
einem Punkte ein beſonderes Gepräge geben 
könnten, da ihnen ein Volksthum fehlt. Dar⸗ 
aus mußte der unfruchtbare Aſſimilations⸗ 8 
ſtandpunkt des jüdiſchen Weſteuropäers ent⸗ 2 
ſtehen. Sie können zwar manches von der ö 
europäischen Kultur in ſich aufnehmen, nie— 
mals aber eigene kulturelle Werke ſchaffen. 
Viele Juden ſtellen ſich die europäiſche 3 
Kultur als ein internationales Weltbürger- 7 
thum dar; daher übertragen ſie auch in die 2 
ſoziale Bewegung ein ungeſundes Element, 1 
den Internationalismus, der andererſeits 
wieder den Chauvinismus hervorruft. Wenn 
ſich da Maſſen wieder unbefriedigt abwenden 
ſollten, wird der Judenhaß neu aufleben, und 
die Satten, wie die Enterbten werden ſich 
gegen die Volksloſen, Unruhigen wenden. Bei 
anderen Juden wieder hat ſich als Ausfluß 
des fehlenden Volksthums der Mammonis⸗ 
mus geltend gemacht. Ein weiterer falſcher 1 
Weg der weſtlichen Juden iſt der Aſſimi⸗ A 
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lationsweg. Die Gefahr liege in dem feigen 
Abfall mit ſogen. Aſſimilation und mit ſogen. 
moſaiſcher Konfeſſion. (Beifall.) Nur der 
Zionismus, das eigene Land, wird die ſtarre 
Kultur der öſtlichen Juden beleben, die weſt⸗ 
lichen Juden von ihrem Weltbürgerthum be- 
freien. Mit der erſtrebten Erlöſung des 
jüdiſchen Volkes wird für die europäiſchen 
Völker ein doppelter Nutzen eintreten. Ein⸗ 
mal bedeutet ſie eine Löſung der ungeſunden 
beſtehenden Judenfrage. Der zweite direkte 


Nutzen für die Menſchheit würde ſein, daß 
dem lebenden europäiſchen Kulturſtand ein 
neues und doch altes erprobtes Volk zuge⸗ 


führt wird. (Beifall.) Redner erörterte ſo⸗ 
dann näher, daß von allen Ländern für eine 
jüdische Niederlaſſung nur Paläſtina in Be⸗ 
tracht kommen könne. (Großer Beifall.) 

Der Präſident Dr. Herzl (Wien) theilte 
mit, daß über 400 Telegramme, 450 Zu⸗ 
ſtimmungstelegramme und verſchiedene Beti- 
tionen, von denen eine mit 15000 Unter⸗ 
ſchriften eingelaufen ſeien. (Beifall.) 

Nach langer Debatte wurde am Montag 
das Programm der Bewegung folgender— 
maßen formulirt: Der Zionismus erſtrebt für 
das jüdiſche Volk die Schaffung einer recht⸗ 
lich geſicherten Heimſtätte in Paläſtina. Zur 
Erreichung dieſes Zieles nimmt der Kongreß 
folgende Mittel in Ausſicht: 1) zweckdienliche 
Förderung der Beſiedelung Paläſtinas mit 
jüdiſchen Ackerbauern und Gewerbetreibenden. 
2) Gliederung und Zuſammenfaſſung der ge⸗ 
ſammten Judenſchaft durch geeignete örtliche 
und allgemeine Veranſtaltungen auf der 
Grundlage der Landesgeſetze. 3) Stärkung 
des jüdiſchen Nationalgefühls und Volksbe⸗ 
wußtſeins. 4) Vorbereitende Schritte zur 
Erlangung der für die Erreichung des 
zioniſtiſchen Zieles nothwendigen Zuſtimmung 
der Behörden. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 1. September. (Kreislehrer⸗ 
konferenz) Unter dem Vorſitz des Kreisſchul⸗ 
ae a Herrn Dr. Thunert wurde am 
ienſtag früh 9 Uhr in der hieſigen Stadtſchule 
die diesjährige amtliche Kreislehrerkonferenz des 
diesſeitigen Schulbezirks abgehalten, woran fich 
außer den Gäſten: Kreisſchulinſpektor Dr. See⸗ 


auſen⸗Brieſen und Pfarrer Hiltmann Lulkau ſich 


ämmtliche Lehrer und Lehrerinnen der hiefigen 
Brivatfnaben- und Pripatmädchenſchule ee 
Lehrer dieſes Bezirks betheiligten. Vor Beginn 


der Konferenzverhandlungen ſprach Herr Profeſſor D 
Dr. Conwentz, Direktor des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialmuſeums in Danzig, über die Alterthums⸗ 


funde unſerer Heimgtprovinz, ſpeziell über die 
von Culmſee und deſſen Umgegend. Redner hob 
hervor, daß einzelne Ortſchaften in der Umgegend 
von Culmſee, Biſchöfl. Papau, Nawra, Schloß 
Birglau u. ſ. w. reich an Gegenſtänden und 
Bauten nicht nur aus der Ritterzeit, ſondern auch 
aus der erſtchriſtlichen Zeit ſind und zeigte auch 
verſchiedene Funde, als eine Steinaxt, welche in 
dem Burgwall bei Archidiakonka gefünden wurde. 
Herr Rittergutsbeſitzer Meiſter-Sängergu über⸗ 
ſandte Herrn Dr. Conwentz eine Kiſte mit mehre⸗ 
ren guterhaltenen Urnen. Hierauf begannen die 
eigentlichen Konferenz⸗ Arbeiten. Herr Lehrer 
Schulz⸗ Schloß Birglau hielt mit Kindern der 
Ober⸗ und Mittelſchule aus Grzywna eine 
Lektion über „Die Bodengeſtalt und Bodenbe⸗ 
ſchaffenheit der Provinz Schleſien, behandelt an 
der Bamberg'ſchen phyſikaliſchen Karte von Deutſch⸗ 
land“. Nach Beendigung derſelben fand eine 
Pauſe von dreiviertel Stunden ſtatt, in welcher 
Zeit unter Führung des Herrn Dr. Thunert die 
Beſichtigung der im Nebenzimmer ansgeſtellten 
eographiſchen Lehrmittel vorgenommen wurde. 
Alsdann hielt Herr Lehrer Huſe⸗Culmſee einen 
Vortrag über das Thema: „Die Anſchauungs⸗ 
mittel über den geographiſchen Unterricht und 
ihre Verwerthung in der Volksſchule“. Sowohl 
die Lektüre, als auch der wohldurchdachte und 
ſtreng gegliederte Vortrag fanden in der darauf 
ftattgehabten Debatte hei den Anweſenden leb⸗ 
haften Beifall. Der Vorſitzende dankte beiden 
Herren im Namen der Lehrer und der Gäſte. 


Hierauf wurde der offizielle Theil der Konferenz h 


mit einem vom Vorfigenden in zündenden Worten 
auf unſeren Kaiſer und König Wilhelm II. aus⸗ 
gebrachten Hoch und dem Geſang der National⸗ 
hymne um 1 Uhr geſchloſſen. Um 2 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich die Lehrer in der Villa nova zu 
einer gemeinſamen Mahlzeit, wobei ein Kaiſer⸗ 
hoch und andere Hochs, darunter auf den Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe ausgebracht wurden. Später 
brachte der Lehrerchor im Saale und draußen im 
Garten unter der Leitung des Herrn Wolff 
mehrere vierſtimmige Geſänge wirkungsvoll zum 
Vortrag, wofür der Chor ſpeziell den Dank des 
Vorſitzenden erntete. Im Laufe des Nachmittags 
trafen auch die Damen der Lehrer mit ihren An⸗ 
gehörigen ein. Am Abend wurde im Saale ein 
Tänzchen arrangirt. 
Elbing, 31. Auguſt. (Verhaftung.) Auf An⸗ 
ordnung der Staatsanwaltſchaft in Inſterburg 
iſt bier der Kreisausſchußſekretär Weſtphal aus 
Inſterburg verhaftet worden. Es ſchwebt ſeit 


längerer Zeit gegen ihn ein Strafverfahren wegen 


Vergehens im Amte; er war jedoch flüchtig ge⸗ 
worden und hatte ſich verborgen gehalten. 
illkallen, 1. September. (Thierleben.) 
Kreiſe Pillkallen wurden im Juli zwei alte 
Störche auf einer Gutsmark erſchoſſen. Zwei 
„unerzogene“ Junge blieben verwaiſt zurück und 
erregten das Bedauern der Beſitzerfamilie, die 
in der freien Zeit damit zu ſchaffen machte, 
der kleinen Geſellſchaft das nöthige Futter zu be⸗ 
ſorgen. Fröſche und Regenwürmer wurden ge⸗ 
ſammelt und ſpäter auch Mehlklöße gefertigt. 
ie beiden jungen Störche nahmen die ihnen ge⸗ 
reichte Nahrung bald ſehr gern an und wurden 
ſo zahm, daß ſie aus der Hand fraßen, zur Fütte⸗ 


Im 


rungszeit auf den Hof geflogen kamen und ihren 
Pflegern auf Schritt und Tritt folgten. Bei dem 


thun das möglichſte, die Weiterverbreitung der 
Seuche zu hindern und die von ihr Befallenen zu 
retten. Glücklicherweiſe ſcheint dieſe Doppelan⸗ 
ſtrengung von Erfolg gekrönt zu werden, ſodaß der 
Winter von 1897 zu 98 nicht der Anlaß zu ſo 
trüben Erſcheinungen werden dürfte, wie es 
gerade vor fünfzig Jahren der Fall war, als der 
Hungertyphus im Winter von 1847/48 die Kreiſe 
Pleß⸗Rybnik dezimirte. g g 

(Einen gefährlichen Einbrecher) über⸗ 
raſchte in der Nacht zu Montag der Schlächtermeiſter 
Emil Neumann zu Stettin in ſeinem Hauſe. Es 
entſpann ſich zwiſchen beiden hald ein heftiger 
Kampf, wobei Neumann durch einen Beilhieb auf 
den Kopf und durch einen tiefen Meſſerſtich in die 
Bruſt tödtlich verletzt wurde. 

(Dreifacher Mord und Selbſtmord⸗ 
verſuch.) Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Die 
Ehefrau des auf dem hieſigen Poſtamte thätigen 
Eiſenbahnpoſtſchaffners Böhle ertränkte am 
Montag Mittag ihre beiden jüngſten Kinder im 
Alter von zwei Monaten und zwei Jahren in 
einem gefüllten Waſchkeſſel, während ſie das 
älteſte, einen 4½ jährigen Knaben, mit einem 
Stricke erwürgte. Alsdann verſuchte die Mörderin, 
ihrem eigenen Leben durch Ertränken ein Ende 
zu machen, doch wurde ſie rechtzeitig gerettet und 
der hieſigen Irrenanſtalt zur Beobachtung ihres 
Geiſteszuſtandes überwieſen. 

(Hinrichtung) Am 28. Auguſt früh 7 Uhr 
wurde im Hofe des Landgerichtsgefängniſſes zu 
Bayreuth der Vatermörder Wolfgang Bauriedel 
von Rügersgrün durch den Scharfrichter Kießling 
hingerichtet. i 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 19. bisher 
Mark Mark 
eigengried r. IJ 1720 17,40 
Weizengries Nr. 2 i 16,20 16,40 
Kaiſerauszugmehl ; 17,40 17,60 
Weizenmehl 00 . . | 16,40 | 16,60 
Weizenmehl 00 weiß Band — | 14,20 
Weizenmehl 00 gelb Band. 13,80 | 14,— 
Weizenmehl oo 9,60 9,80 
Weizen⸗Juttermehl — — 
Weizen⸗Kleie 1 4.20 4,40 
Agger r 1080 11 
Roggenme 5 3 i EZ 
ae 4 5 10,20 | 10,40 
Roggenmehl II 5 — | 820 
Kommis⸗Me 2 10,— | 10,20 
Roggen⸗Schrot 9.20 9,40 
e Me egent 4,80 5,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14.— 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,50 12,50 
Gerſten-Graupe Nr. 3. 11,50 | 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 9,70 9,70 
Gerſten⸗-Graupe grobte . 9,20 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. J.. 9,50 950 
en ride Nr. 2 *** 9. 9, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 8,50 850 
Gerſten⸗Kochmehl 8,— 8— 
Gerſten⸗Zuttermehghl!llh 5, - 5,.— 
Buchweizengrütze I .. 14,.— 14,— 
Boch besen 11 13,60 13,60 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe 


von Mittwoch den 1. September 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 740—770 Gr. 178—184 
Mk. bez., inländ. bunt 718—766 Gr. 170178 
Mk. bez., inländ. roth 713—750 Gr. 170176 
Mk. bez, tranſito hochbunt und weiß 766 Gr. 
152⅛ ME. bez., tranfito bunt 734 — 742 Gr. 145 
bis 148 Mk. bez. . 

Noe per Tonne von 1000 Kilogr, ver 714 

r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 

bis 738 Gr. 128 Mk. bez. : FAN. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650 Gr. 130 Mk. bez., tranſito kleine 
78 Mk. bez. ; 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Viktoria⸗ 120 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 
Mk. b 


bez. a 2 
A en per e un Kilogr. tranfito 
ommer⸗ 217— . e N > E 
Ra ps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 

2 247 Mk 


32— bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,50—3,80 Mk. 
18. Roggen⸗ 3,65—3,85 Mt. bez. 


Kilogr. inländ. 122 


